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Tagesschau.
Nach einer Wiener Meldung soll Prenk Bib D ° da

durch die albanischen Rebellen kerne Niederlage er
litten haben, sondern sich auf dem Vormarfcy  ve
sinden.

^n Durazzo  soll in bisher regierungstreuen Kreisen
eine autidyn 'asti sche Bewegung  bemerkbar fern.

Aus Baku  meldet man, daß der N aoht aarb  c i t er¬
str e i k weiter andauert.

Die Vertreter der süd amerikanischen Re¬
publiken in Niagara Falls  v °bcn  Protokolle
Unterzeichnet , die E r n rg u n g s - V o r schI a g c im
Mexikanischen Konflikt enthalten.

AnstimmigkeitenimDreiverband.
<D Das britische Oelgcschäst in Persien ist den Russen

wie ihren französischen Freunden in die Nase gestiegen,
die in bundesfreundlicher Bekundung stets ihren Mann
'tehen. wenns sie nichts kostet. Wir leugnen es nicht, rvir
bewundern Sir Edward Grey rückhaltlos wegen der Kalt¬
blütigkeit, mit der er den Fuß ans die neutrale Zone
Persiens setzt und den Russen gleichzeitig versichert, gut
freund müsse man miteinander bleiben, sonst gäbe es einen
Arach. Der brutale , aber durchaus englische Humor, der
tu dieser Wendung liegt, hat aber in Rußland nicht ganz
^Mundet Das persische Abkommen von 1807 war schon
dicht nach jedermanns Geschmack, die Abschneidung russi-
ichen Einflusses und russischen Handels vom persischen
t̂ Afe hatte schon manche Hoffnungsblttte geknickt, und im
Potsdamer Abkommen war der Versuch gemacht worden,
burch die Chainikin-Linie die Ableitung der russischen
Ware» über die Bagdadbahn zum Golfe unabhängig von
bei britischen Sperre sicher zu stellen. Das ist natürlich
Zukunftsmusik, die Bagdadbahn ist zwar nicht so weit ent-
^ «t von ihrer Vollendung, aber bis Rußland die ver¬
asche» Zufahrtslinien gebaut haben wird, darüber mögen
doch manche Tropfen die mesopotamischen Ströme zum
^ °ere führen.

Aber man tröstete sich in Rußland mit dem Gedanken,
baß die neutrale Zone dem weiteren Vordringen Englands
'u Persien einen Damm entgegensetze, dessen Hauptzweck,

Schutz der Jnöienwege durch seine Interessensphäre
^reicht wäre. Vermutlich hoffte man auch, dieses neutrale
Gebiet eines Tages selber zu gewinnen. England würde

auch vermutlich es nicht unternommen haben, dieses
, Üte Ventil , das es der russischen Expan-
? ° n gelassen hatte,  zu beschweren, wenn das Del

Nicht jene Lagcrnngsstätte ausgesucht hätte. Trustfreies
f el  ist die Parole der Seemächte. Wir streiten uns um
-118 Problem eines Reichsmvnopols herum und England

unterdessen die Hand ans die wenigen noch vorhan-
^üEu ringfreien Felder . . _

Die Sache sicht aber noch viel bedenklicher aus . Die
"Times" haben ausfindig gemacht, daß ein Teil der Ocl-
"ber der Gesellschaft, deren Aktien der engluche Staa

^Slich erwarb, nicht auf persischem, sondern auf dem
tötete liegt, das die Türkei vor einem halben Jahre er-
>b . Infolgedessen, schreibt das Cityblatt , habe England
^ ">it der Deutschen Bank assozicrt, eine  Rohrenleitung

.," be nach Bagdad  gelegt werden, und eine andere
' " t zum Golfe. Dieses geographische Detail sowohl wie
" Geschäftsverbindung mit den deutsche» Jntere ßenten

z^ e die Negierung verschwiegen, als sic vom Par amen
50 oder mehr Millionen zum Ankäufe der Oelattici

." langte. Wenn diese Darstellung richtig r,t. und dadurch
, ” beträchtlicher Teil des persischen Oels unter türkische

deutsche Kontrolle gelaugt, so mag uns das rechtsl •
a, Aber in Paris sitzt ein Mann , der schärfer als dm
^ " rsburger Regierung über den rusiilchen Interessen

)t, wenigstens durch gelegentlichen Lärm
Arenen Presse vorgibt, zu wachen. Herrn Jswolok
Lf »e stürzen sich auf die willkommene Beute ^
i,. l»ge» England , dem persischen Abkommen von 1^ *

'SS, * ™ * ®' » «» » f . - Ä SS

lang das Bajonett . So war es in Südasrika , so war es
in Marokko und Kleinasien, wo wir die Leidtragenden
waren, so scheint es sich in Persien zn entwickeln, wo der
Abwechslung halber einmal die russischen Freunde sich alv
die Hereingefallencn fühlen. Geschäft ist Geschäft, und wer
zuerst kommt, mahlt zuerst. Warum hat die Petersburger
Regierung nicht die Aktien der Oclgcscllschaft gekauft. Sie
klebt eben noch viel zn sehr am alten verbrauchten Schema,
mit Bajonett und Knute Länder erobern und unterwerfen
zu wollen. Die Politik schreitet fort, sie bedient sich
modernerer Mittel , und wer nicht mitmacht, bleibt zurück.

DaS Toben der Jswvlskyschen Presse gegen die Lon¬
doner Regierung und namentlich gegen den Minister
Churchill, den maritimen Oelkonsumenten, in dem man
das Karnickel" erblickt, entbehrt nicht des pikanten Reizes.

Noch nicht gar zn lange ist es her. da umwarb dieselbe
Presse denselben Minister mit Tönen schmeichelnder Ver¬
lockung, um das russisch-britische Flottenabkommen zu er¬
reichen und heute wirst sie mit Pflastersteinen. Man irrt
wohl nicht, wenn man in diesen Explosionen deS Unmuts
eine Nachwirkung der Enttäuschung über den Mißerfolg
der Flottenbestrebnngen erblickt. Sir Edward Grey hat
schon recht, wenn er die rnsiisch-cnglische Freundschaft so
stark betont, die über so manche Reibungen Hinweghelsen
müsse. Sie wird cs auch in diesem Falle tun . und wenn
sich in ihrem Funktionieren Hemmungen einstcllen sollten,
daun wird man in demselben Paris die Hchmierölkannc
schwingen, wo man heute mit Streichhölzchen in der Nahe
der Brcnnvlkanue hantiert.

VMM,Uw  Bon ZMn-WliiWN.

Sine MmalW moraliM MerlMMtterles.
c .... General Kenn lvurt.

(Vor. l3)eU.»UU UJliJUUUi. - - 0rt „s
mit dem Ankauf der Suezkanalaktien durch ~

H ^ ousfielb. Hierdurch hatte England seinerzeit nme
. " Achast am Nil verbreitet, die jetzige Transaktion bi
Vm.I , '"vglicherweise das Vorspiel zur Ausdehnung -

Achen Einflusses Englands über die neutrale Z
lrz. Diese Vermutung ist vielleicht vollkommen zrltreffend
7 " beobachte» wieder einmal die zielbewußte Tätigkeit
^ Kapitals im Auslande , in der Engländer
^äosen Meister sind, die wir Deutsche uns als Vo^ ild

***** lassen sollten. Dem Goldstücke folgt über kur«

am Mittwoch vor der Straftammer ocs _ @»ncvaI  Keim
mar als Berufunsinstanz rhan , Mark Geldstrafe)!
gegen das Urteil des Sümsfengerich i B^ hand-
Berusung eingelegt hatte, Jim  T , -y. ^ as ange«ffssMMMÄ-G
gründung wird dem lediglich formelle Belei-als in „Schwobe und ,,Clfaffer temgiiw ^ Strafzumes¬
sungen M erblicken ^ General Keim einSZÄ “ 'Ä

Aus Colmar (Elsaß ). *24. Juni , schreibt man uns

wegen Beleidigung des Reichs verurteilt wurde, setzte
Abba Wetterle zu 200 N!. Geldstraf ^ wegen sor-
gestern die Strafkammer als B i gĝ Mark herab. Zlus-
maler Beleidigung die Strafe ar f U^xfagten gebranch-
schlaggebend waren die rm,,TaS "om ^ auf den
ten Ausdrücke „Schandpresse" und „feiĝ in Bezug ^
Privatkläger Wetterle. 1 Rechtsanwalt Clatz-

sss . nt ? , -7 » ','kr.

Ro 'nvelliste d'Msace Lvrrginc'si nichtŝ wen' acr ^ cuu

all Befremdnng und Entrüstung Beklagten seien

gcbrandmarkt wnrd ^ seten hiernilr ^ ^ ^ ,1 wiedci-gegeben. Schändlich sei cs,gewcse . s , Balkan alles
Zeit der Marokkoaffäre u. spater, al» auf dem ^ airan^a

.vochverraiv ben Aermel oes Feig fei der.
Darin liege die F « Shett und Gesten sich zu decken
der nachher in verstechten Wo gkeit seiner Wortesuche. Dazu komme die saure Zweweu m > Wetterle
und Taten Scille Ke>iiizeich,i>lng iin ,̂,Taĝ ĥaoe^ ^ ^
mehr als der berechtigten Interessengern. Die Red.) Zur ow »' " er  f „ her nativ-

Clatz daraufhin , wie viel Schande und Schmach ^
auf die Deutschen und das Deutschtum gehaust,
bloß an den Ausdruck erinnern : "Deutschland darf stol,
sein ans die Vermehrung semer Bevölkerung, es bar aber
auch stolz fein ans die Vermehrung semer treuen Hunde.
sStenogr Bericht des Landesansschusses1908, S . 60.1.)

Es war hohe Zeit, daß diesem politischen Priester nnd
gerichtsbekannten Hetzer einmal der Spiegel zur christlichen
Selbsterkenntnis vorgehalten wurde. Bessern wird er ncy
dadurch' nicht. Jeder , der sich im Gcrichtssaale befand, nahm
den Eindruck mit nach Hause: General Kenn, der kern¬
deutsch-- Mann , wurde aus formalen Gründen zwar bc-
straft, Wetterle aber ist der moralisch Verurteilte . A-

Die Lage in Albanien.
Wieder ein Hilscrnf.

Der albanische Gesandte Sureya Ben Vlora in
Wien  richtete an die „Albanische Korrespondenz' folgende
Zuschrift: „Die Lage in  A b an  i en  ist rn olge des
Vorrückens der Insurgenten h ö ch st v e r z w e i f e l t. , In
diesem Augenblick hat Europa die Pflicht, senre Schöpfung
vor dem Untergang zu schützen. Wir sind sicher den euro-
pälscheu Freiwilligen sehr dankbar, die sich entschließen, fetzt
nach Albanien zu gehen und dort zu kämpsen, aber für dre
Mächte Europas besteht nunmehr die unabweisliche Pslicht,
dem albanischen Staate durch internationale Trup¬
pen zu Hilfe  zu kommen."

Prenk Bib Doda nicht gefangen.
In Wiener maßgebenden Kreisen sind aus Durazzo

Mittwoch Nacht 11 Uhr Depeschen eingetroffen, die besagen,
daß die Truppen Prenk Bib Doöas «ntcr dem Befehl eines
Majors der albanischen Gendarmerie im Vormarsch auf
der Straße von Tirana nach Schiak sich befinden. Prenk
Bib Doda ist bei der Nachhut, die in der Gegend von
Jsmid ihre Stellung hat. Die Gefangennahme Prenk
Bib Dodas und die Niederlage seiner Truppen wird auf
Grund dieser Meldung für unwahrscheinlich gehalten.

Die albanische Mitteilung an Zographos.
^\Ci;rn* er" Beti/tia 1 inŝ Yutd auch von ausgeprägten wissen- ! Aus Athen  meldet man : Der Wo^ laut der von der

Htili ' i, mt& künstlerischen Steigungen ist nicht viel bc- ! internationalen Kontrollkommissionan 2 ?gr"phos geî '
L ^ vord«, JÜmwrhi7ver ^ Erwähnung , baß ihn ten Mitteilung ist folgender: Seine H°hect, der Furzt vonkaum e , . . o;«ovrtiitv imh (35«rrtff\a tit I Albanien und seine Regierung haben in vollem .Icaße u

ohne jede Bedingung das Abkommen von Korfu angenom»

Als Sohn des damaligen Erbprinzen Georg««d seiner
Gemahlin aus Hvhenzollernstamme wurde Herzog
Bernhard  am ü April 1851 in Meiningen geboren. Er
zog gleich dem Vater im Jahre 1870 mit nach Frankreich
und erwarb sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Nach oer
Rückkehr aus dem Feldzüge studierte er ein paar semestci,
trat aber 1873 in den militärischen Dienst zuruck, dem er
dann nahezu vier Jahrzehnte seine Kräfte widmete. In
Berliner ûnd Potsdamer Garberegunentenc nvancrerte er
bis zum Oberst 1882- 85 gehörte er dem Gallen General¬
stab an 1887 wurde er Kommandeur der „ganzer . 1̂ 80
übernahm er unter Beförderung Generalmawr das

L GardNnfanteriedivision, 1808 trat er für er», k» e S « t
zu den Offizieren ä ia smtej bei Armee über, erhielt aver
schon im Jahre 1894 die 22. Division w. ^ fsel' °m 2-. Mvrz1885 wurde ihm daS Kommando des 6. Rrmcerorpo i
wSS « , U>R °>« « « « • SÄ

Krass ?% "£ *sää-
hätten, durch Versetzungen in andere Kon :vagmen ein

in dieser Verfügung e,n Zugeständnis an die Meinung

^M .?e ?884  die durch d7n Tod König Georgs von
Sacksien erledigte 2. Armeeinspektion und wurde im Jahre

0.)eneraloberst mit dem Range eines Gcneralfcld-
190a.aumo - ötefer Stellung blieb er bis zum

19M Damals erfuhren die Generalinspektionen
A / lmü ldung ndem sie zum größten Teil aus Ehren-
stellen in etatsmLe Stellen für die künftigen Armee-
führer umgcwandelt wurden.

Die engen verwandtschaftlichenBeziehungen, die er
von der Aiutter her zum Berliner Hofe hatte wurden

am )8. Februar 1878 noch fester gestaltet durch die Ber-fn-a damaligen Erbprinzen Bernhard mu der
ältesten^Tochter dcŜ damaligen Kronprinzen Friedrich
"aiMe m die gleich der Mutter ihres Gatten den Namen
Cüar ot e trug geboren 24. Juli 1880). Aus dieser Eh
ai Huron 1 ur eilte Tochter, die Prinzessin Fesdora , die den
män -en Heinrich XXX. von Renß heiratete. Thron-
ŝ iae - st daher des Herzogs Halbbruder Prinz Ernst
laebvren " Sept . 18591. der mit einer Tochter deS ^ chtift-
sieller-s Wilhelm Jensen vermählt ist, die zur FreFrau
vv Saalfeld gemacht wurde. Da die Kinder ans drê r7 .,' ,strebend  zum Throne nicht berechtigt sind, y> ruyr
MC Zuknnst des Meininger Fürstenhauses auf. dem
iünaer-cn Bruder des Prinzen Ernst, dem Prinzen Friedrich
taeborcn 12. Oktober 1861), aus dessen Ehe mit der Prin¬
zessin Adelheid zur Lippe, einer Tochter des Biesterfelder
Arafrcgenten " En,st , drei Söhne »nd drei Töchter hervor¬
gegangen.

Des neuen Herzogs Persönlichkeit ist in den langen
Jahren militärischer Pslichteriüllung nur sehr wenig an
die Oeffentlichkeitgetreten. Er fand keine Gelegenheit zn.. ,iuit 0 lind auch von ausgeprägten wisien-

kannt geworden, onraiumn uenunu daß ihn
sein Interesse an neugriechischer Literatur und Sprache rn
den achtziger Jahren nach Griechenland trieb.
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men und lassen der internationalen Kontrollkommission
volle Freiheit , die Fragen bezüglich Chimaras nach einer
Untersuchung an Ort und Stelle zu regeln. Bezüglich
Ihrer , übrigens schriftlichen Erklärungen , welche dem
Text des Abkommens von Korfu angefügt waren, sind diese
durch die Artikel eins und fünf des Abkommens vorgesehen
und geregelt. Unter diesen Bedingungen liegt die defini¬
tive Regelung der Fragen lediglich in der Machtbefugnis
der Großmächte, welche durch die internationale Kontroll-
komission vertreten sind. Nachdem wir von Ihnen eine
cndgiltige Antwort erhalten haben, geben wir Ihnen offi¬
ziell die Entschlüsse der Großmächte bekannt und teilen
Ihnen unsere Ankunft in Santi Quaranta mit.

(gez.) August Krall,
Präsident d. Intern . Kontrollk. in Albanien.

Die Bezieh,rüge» Oesterreich-Ungarns und Italiens.
Aus Rom meldet man : In der Kammer betrachtet

man den Beschluß der Regierungen in Rom und Wien,
ihre bevollmächtigten Gesandten aus Durazzo zurückzube-
srufen, als gegenseitige Konzession und als ein Zeichen der
Absicht der beiden Regierungen , ans den Kampf um den
Einfluß in Albanien zu verzichten, bis das Land wirklich
konstituiert und pazifiziert ist und bis Aussicht vorhanden
ist, daß die politische und wirtschaftliche Konkurrenz zu
anderen Resultaten als nur zu Unruhen und neuen Kon¬
flikten führen kann.

Einigung in Mexiko in Sicht?
Aus Niagara Falls  wird gemeldet: Der ehe¬

malige Minister Huertas , Aureliano Urrutia , ist in
Niagara Falls eingetroffen, um mit einem der Delegierten
Earranzas , Cabrera , die Einsetzung Rabasa's als Präsi¬
denten Fühlung zu nehmen. Urrutia erklärt , daß alle
mexikanischen Parteien diese Ernennung annehmen .wür¬
den. Er regte ferner die Ernennung Miguel Silva 's zum
Minister des Innern , die Zubaran 's zum Minister des
Aeutzeren und schlug Jaime Gurza als Finanzminister und
Villa oder Angeles als Kriegsminister vor.

Unterzeichnung der Protokolle.
Aus New - York  wird gedrahtet: Die Vertreter der

südamerikanischen^ U0-Republiken, die amerikanischen und
die mexikanischen Delegierten Unterzeichneten am Mittwoch
abend Protokolle, deren Bestimmungen im wesentlichen
folgende sind: Huerta  tritt zurück, sobald in der Kon¬
ferenz mit den Carranzisten ein provisorischer
Nachfolger  designiert ist. Die provisorische Regierung
soll Wahlen  ausschreiben. Die Vereinigten Staaten er¬
kennen diese Regierung an, sobald sie aufgerichtet ist: sie
fordern keine Kriegsentschädigung  oder sonstige
Genugtuung . Die provisorische Negierung amnestiert alle
Ausländer , welche sich politisch betätigen. Sie wird auch
Schritte tun , die Ansprüche der Ausländer auf Entschädi¬
gung zu erledigen.

Diese Protokolle beschränken sich strikt auf internatio¬
nale Angelegenheiten. Mithin überlassen die Vermittler
die Lösung des inneren,  also schwierigsten Problems
den geplanten Konferenzen zwischen Huertisten und Car¬
ranzisten, über deren Aussichten die hiesige Presse sich sehr
reserviert äußert . Die Frage der Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus Veracruz bleibt späterer Er¬
ledigung Vorbehalten. Carranza verlangte, dies solle sofort
geschehen, da eine solche Streitmacht geeignet sei, einen
gewissen Einfluß bei den Wahlen auszuüben.

Die „World" veröffentlicht ein Intervieiv mit Car-
ranzas  Vertreter Ealderon , welcher in scharfer Weise
gegen die Protokolle  Stellung nimmt und erklärt,
die Revolutionäre würden auf keine Frucht der jetzt sieg¬
reichen Revolution verzichten.

Kurze politische Nachrichten.
Das Abkomme« über die Oricntbahncn.

Wie aus Belgrad gemeldet wird , wirb das politische
Abkommen über die Orientbahnen ohne große Schwierig¬
keiten geschlossen werden können. Die serbischen Vorschläge
bezüglich der wirtschaftlichen Konzessionen sollen von der
östereichisch-ungarischcn Regierung als prinzipiell annehm¬bar erklärt werden.

Wahlkampagne in Serbien.
Aus Belgrad  wird gemeldet: Die Parteien rüsten

sich bereits zum Wahlkampf. Zwischen den Liberalen und
Jungradikalen finden Verhandlungen wegen einer ge¬
meinsamen Wahl-Kampagne statt. Die Fortschrittler dürf¬
ten sich mit den Radikalen vereinigen. Die Regierungs¬
partei rechnet ans 100 Abgeordnete, um eine starke Majori¬
tät zu haben. Die Skupschtina zählt 166 Abgeordnete. Die
Parteichefs werden schon in den nächsten Tagen mit ihren

Der Chaffeurkorporal.
,Ei« Vaucrnrvman aus den Hochvoaesen von Ulrich Lörcher.
. (7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Es war unterdessen Mittag geworden. Die unter ihnen
arbeitenden „Leser" und „Leserinnen" suchten einen schat¬
tigen Nußbaum auf und aßen dort ihr kaltes Mittagsbrot:
Butter , Bauernkäse und Wein gab es reichlich dazu.

Zum Pavillon herauf stieg aber die Hausmagd des
Maires , einen großen weißen Waschkorb auf dem Kopfe
tragend . Der Maire hatte seine nächsten Freunde zu einem
Herbstimviß in den Weinberg geladen, und Colette begann
mit der Magd hierzu den Tisch zu decken. Aus dem Korbe
hervor entnahm sie allerlei leckere Speisen: kalten Braten,
gebratene Tauben , Schinken und Eier , dazu eine Straß¬
burger Gänseleberpastete. Auch an Torten und selbstge-
backenem Kuchen fehlte es nicht. Colette legte alles in die
altelsässischen, großblumigen Porzellanschüsseln und Teller
und schmückte Tisch und Pavillon geschmackvoll mit allerlei
Herbstblumen und Weinlaub. Ein Knecht brachte in einem
Tragkorbe ein Dutzend Weinflaschen, alles erlesene Mar¬
ken aus dem Keller des renommierten Weinstichers (Wein-
händlcrs ). Ein anderer schleppte einen Korb mit Cham-
pagnerflaschen den steilen Rebberg herauf und so fehlte
bald nichts mehr zu dem leckeren Mahle.

Nachdem alles gerüstet, setzten sich die Beiden noch ein¬
mal auf die vor dem Pavillon stehende Bank : doch das Ge¬
spräch wollte jetzt nicht mehr so flott gehen wie im Anfang.
Auf dem Gesicht des jungen Chasseurkorporals lag ein trü¬
ber Schatten, den Colette trotz all ihrer lustigen Reden
und Neckereien nicht mehr zu bannen wußte.

Wen mochte der Maire heute in den Herbst geladen
haben? Gewiß fehlte der Pariser Modegeck, der Notar
Fleuton nicht dabei, von dem er schon am gestrigen Abend
am Dorsbrunnen wenig Erfreuliches gehört hatte. Viel¬
leicht war auch sein Bruder , der George, heute wieder zu¬
gegen.

Fritz hatte den Bruder heute früh, bevor er den Hof
verlassen, um in den Herbst nach Oberweiher zu gehen, im
Pferdestall getroffen und begrüßt. George hatte ihn recht
wenig freundlich bewillkommt.

„Du gehst wohl nach Oberweiher in den Herbst?" hatte
er dann etwas inquisitorisch gefragt.

„Dckri Vetter Oberlin hat mich gestern abend eingela-

Agitationsreisen beginnen. Auch der Ministerpräsident
Paschitsch wird, wie immer, die Wahlagitation persönlichleiten.

Wiederaufbau geschleifter, chinesischer Festungen.
Einer Meldung aus Peking zufolge sollen die im

Jahre 1900 während des Boxeraufstandes geschleiften Be¬
festigungen von Taku wieder errichtet werden. Es bestehen
jedoch Vertrüge mit den Mächten, die einer solchen Maß¬
nahme entgcgenstehen.. Die Regierung hält aber einer,
offiziösen Meldung zufolge die Lage der republikanischen
Regierung für vollkommen verschieden von der: alten
Mandschureircgierung. Die republikanische Regierung
garantiert ferner den Schutz der Ausländer , was früher
nicht der Fall war. Die Regierung glaubt deshalb, daß
die fremden Mächte keinen ernsthaften Einspruch gegen den
Ausbau der Befestigungen einlegen werden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Juni.

StMWe kaiismälinWe Fortbildungsschule Wiesbaden.
Aus dem Jahresbericht der städtischen kaufmännischen

Fortbildungsschule Wiesbaden für das Schuljahr 1013/14
entnehmen wir folgendes:

Die städtische kaufmännischeFortbildungsschule vollen¬
det ihr 13. Lebensjahr. Zum Besuche verpflichtet sind alle
im Bezirk der Stadt Wiesbaden sich regelmäßig aufhal¬
tende Angestellte beiderlei Geschlechts in Wiesbadener Han¬
delsgeschäften bis zum vollendeten 18. Lebensjahre. Frei¬
willige Schüler können zur Teilnahme am Unterricht zu¬
gelassen werden, soweit der Platz ansreicht.

Der Schulvorstand  besteht aus folgenden Herren
Beigeordneter Theodor Kö r n e r, Vorsitzender, als stäm
digcr Vertreter des Oberbürgermeisters . Stadtrat Carl
M e i c r, Stellvertreter des Vorsitzenden, Regierungs - und
Gemcrbeschnlrat Professor Wolf,  Kaufmann Jak . G.
Staadt,  Bankier und Konsul Eugen Gradenwitz,
Kaufmann Karl M e r tz, Stadtschulrat Heinrich Müller,
Kaufmann und Stadtverordneter Heinrich Glücklich,
Kaufmann Richard Hoffmann.  Direktor I . Wewer,
Buchhalter Adolf Horz,  Prokurist Kurt Steffens  und
Fräulein Emma K l u ckc, die drei letzten mit beratender
Stimme . Es sind im Laufe des Schuljahres aus dem Schul¬
vorstande ansgeschieöcn die Herren Kaufmann Adolf Ncun-
zerling, Kaufmann Hugo Hadlich und Kaufmann Hermann
Schropp. Das Lehrerkollegium besteht aus dem Direktor
I . W c iv e r, drei Handclslchrern , sieben Lehrern und vier
Lehrerinnen.

Besucht  wurde die Schule in den Pflichtfächern von
873 männlichen Schulpflichtigen, die in 15 Klassen unter¬
richtet wurden, und von 107 weiblichen Schulpflichtigen, die
in 9 Klassen unterrichtet wurden. Englischen Unterricht
erhielten 51 Schüler in 3 Klassen und 32 Schülerinnen in
2 Klassen. Für Französisch kamen wiederum keine Kurse
zustande, da die Zahl der Anmeldungen nicht hinreichte.
Außerdem konnten eingerichtet werden: Stenographie
(Gabelsberger) : 1 Klaffe mit 30 Besuchern. Maschinen¬
schreiben (im Herbst begonnen): 6 Klassen mit zusammen
60 Besuchern: jeder Teilnehmer hatte eine Maschine zur
Verfügung. Von Oktober bis Januar fand wie in den
Vorjahren unter Leitung des Kaufmanns Paul Heuzeroth
ein Kursus in Lackschrift statt, an dem 17 Schüler und Schü¬
lerinnen teilnahmen. Das Gesamtergebnis stellt sich somit
auf 37 Klassen mit 760 Besuchern.  Die Zahl der
Abgänge betrug 130, die der Zugänge 103. Diese Zahlen
beweisen, wie viele Schüler und Schülerinnen schon bald
nach ihrem Eintritt in die Kaufmannslehre diese wieder
verlassen müssen, und welch große Zahl von Lehrlingen
und Lehrmädchen nicht zu Ostern, sondern gelegentlich in
ein Geschäft eintritt . Hierin liegt ein starker Hemmschuh
für die Erreichung der Unterrichtsziele. 87 Schüler hatten
vorher eine höhere Lehranstalt besucht: von diesen waren
51 im Besitz des Berechtigungsscheines für den einjährig-
freiwilligen Militärdienst . 141 Schüler hatten vorher eine
Mittelschule und 279 eine Volksschule besucht. Von den
Schülerinnen hatten 15 eine höhere Mädchenschule. 70 eine
Mittelschule und 201 eine Volksschule besucht.

Gegen 12 Prinzipale mußte mit P o l i z e i st r a f e n
vorgegangen werden, weil sie ihre Lehrlinge vom Unter¬
richt fernhiclten, ohne zeitig vorher Dispens einzuholen.
Eine so hohe Zahl von Strafverfügungen ist bischer in
keinem Jahr erreicht worden. Soll die Schule ihr Lehr¬
ziel erreichen, so darf eine Dispensierung vom Unterricht
nur in ganz seltenen Fällen cintreten. Urlaubsgesuche
wegen Geschäftsferien müssen nach wie vor abgelehnt wer¬
den, falls nicht durch ein ärztliches Attest die Notwendigkeit
einer Befreiung vom Unterricht nachgewicsen wird.

Die Errichtung einer höheren Hanöelsschul-
klaffe  im Anschlüsse an die kaufmännische Fortbildungs¬
schule mußte wiederum zurückgestellt werden. Es soll im

Herbste 1914 durch öffentliches Ausschreiben rechtzeitig zur
Meldung für diese Anstalt aufgefordert werden, um so wen
terc Unterlagen zu gewinnen, daß die geplante Einrichtung
einem Bedürfnis entspricht.

Seit dem Bestehen der Anstalt hat die Aufnahrnepru-
fung jedes Jahre das Ergebnis gehabt, daß von der Ein¬
richtung einer V o r stu f e nicht abgesehen werden konnte:
diese gehört aber nicht zu dem ordnungsmäßigen Aufbau
und erhöht die Kosten nicht unwesentlich. Auch tm Berichts¬
jahre trat eine nicht geringe Anzahl von jungen Leuten
aus der 3. Mittelschulklasse, der 2. und 3. Volksschulklasse
und aus Quinta und Quarta der höheren Schulen in dte
kaufmännische Lehre ein und mußte durchweg der Vorstufe
zugcwiesen werden. Wenn die Prinzipale sich entschließe«
könnten, unter keinen Umständen Lehrlinge einznstelle«,
die nicht eine genügende Allgemeinbildung Nachweisen, fj>märe damit nicht nur den Interessen der Schule gedient,
sondern es würde auch das Ansehen des kaufmännische«
Nachwuchses gewinnen.

Eisenbahnpersonalien . Ab 1. Juli ist Unterassistent
Schäfer als Stationsassistent nach der hiesigen Güterab¬
fertigung, Hilfsschafsncr Schlotter als Zugschaffner nach
Station Biebrich-Ost und Wagenwärter König, seither tm
hiesigen Hauptbahnhofc, als Bahnwärter nach Station
Kelsterbach versetzt worden.

Gegen die Ablagerung des Wiesbadener Bdülls rur
Dominalwald bei Uhlerborn hatte, wiö den „N. A. ”
erfährt , auch die Eisenbahndirektion Mainz Einspruch er-
hoben, wenn die Ablagcrungsstelle nicht mindestens
Meter von dem Bahnkörper weggerückt würde. Da «w«
auch gedroht hatte, daß das zum Mülltransport erforder¬
liche Anschlnßgeleise nicht angelegt werde, entschloß sich
Stadt Wiesbaden auf diese Einschränkung einzugehen.

Die Mittclstandsvcrcinigung für Mitteldeutschland, Sw
Kassel und Wiesbaden, hatte für den 24. Juni , abends, •"
Hotel Karlshof eine öffentliche Mitgliederversammlung an-
beraumt . Herr Kinkcl-Schierstein setzte zunächst die NE
gründung einer Inkasso-Abteilung auseinander , die de«
Namen führt „Inkasso-Institut der Mittelstandsvereinr-
gung für Mitteldeutschland". Mit dieser Gründung
der Geschäftswelt viel Acrger und Gerichts- wie ÄdE
katcnkosten erspart werden. Einbringung „fauler " For?̂rungen , das sei die Losung der Neugrünönng . Solche E>«'
ziehungsämter gewinnen eine weitere Bedeutung dadur«-
daß sie auch Ausknnftsstellen über die Besteller seien: -
Namen der säumigen Schuldner wttrdey durch eine schwof
Liste bekannt gegeben. Der Redner des Abends,
Kaiser,  der 1. Vorsitzende der Vereinigung , sprach st
einstündiger Rede über „Ein Notschrei unserer Hausbesnst
in Staat und Stadt zur Beschaffung zweiter Hypotheke'' '
Der Redner errang großen Beifall der Erschienenen. E>»
Entschließung an den Landtag wurde einstimmig a«^

die

nommcn, die ein Eingreifen der Gesetzgebung fordert
eine Pfanövrieforganisition über Preußen verlangt dera'
daß der Hausbesitzer-Mittelstand Hypotheken unkündb»
aber amortisierbar erhalte. Dann sei dafür zu RE»
daß auf dieser Grundlage unter der Garantie der » '
meinöcn zweite Hypotheken bewilligt werden, und daß »
Miete für die bestehenden Hypotheken haftet und von dritte
Seite weder gepfändet, noch von dem Hausbesitzer stiv-

Das flache LE
mit seinen Landschaften habe den Städten den Weg
Redner verwies ans das Berliner und Magdeburg t
Pfandbricfamt , die segensreich gewirkt hätten. Es .Niest
eine rege Aussprache, wobei von allen Seiten der W""st,
ausgesprochen wurde, daß es gelingen möge, den '' ^
leidenden Hausbesitzern baldigst Hülfe zu bringen . —
Schluß wurde noch die Filialsteuer und die Marktfrag^ ^der Querfcldstratze besprochen und zu beiden Punkten /
schließungen an den Magistrat angenommen. — Die »“C
Versammlung soll im Juli abgehalten werden, in t»c[aL$
Herr Ingenieur Hildenbrand über „Der Mittelstand, 0
Staates Fundament " sprechen wird. M-

Akziscpflicht der Beerenweine. Die Zeit der Se' ^
bereitung von Beeren- usw. Weinen ist herangerückt, stl-
folgcdcssen mahnt das Aziseamt an die pünktliche
düng der sclbstgekeltcrten Beerenweinmengen. Wir n*
nicht unterlassen, auch an dieser Stelle auf die
mungcn (Paragraph 12) der Akziseordnung hinzun/ '/j-
nach denen Wein- und Obstwcinproduzentcn des
berings ihr eigenes Erzeugnis an Wein und ObstEst
binnen 12 Stunden nach der Kelterung und EinkeltE .^.’ —— . »v»vy « V* - y' -Jjfjl'
schriftlich bei dem Akziseamt, Neugassc8, anzumelden, »" jp
Das zu verwendende Formular zur Anmeldung wi/ .^ t.
der Änchhalterei des Akziseamts kostenlos veravsis„-Bnchhalterei des Akziseamts kostenlos ver»"^ ^
Nichtanmeldung oder unvollständige oder verspätete '
Meldung ist durch die Akziseordnung mit hoher Strafe ^
bis zu 300 M. neben Konfiskation des Weines — bE „st-

Ausgabc von Abendwcttcrkarten. Die Wetterd'c ^
i ab tägl '» ^ .stelle in Weilb  u r g wird vom 1. Juli

den," hatte Fritz kurz geantwortet und sich zum Gehen un¬
geschickt.

„So, zu dem Vetter Oberlin," hatte da der Bruder et¬
was spitz gelacht. „Da hast du den richtigen Weinberg ge¬
wählt, der liegt ja gerade neben dem „Rangen" des Mairs.
Da wirst du wohl deiner früheren Hochzeiterin, der Colette,
„hon jour " sagen wollen ." (Fortsetzung folgt .)

„Das wird sich sehr fragen," hatte der Fritz da geant¬
wortet, und war dann rasch den Hügel hinabgeeilt nach der
Oberweiher Straße hin.

Jetzt, als Fritz neben seiner Colette vor dem Pavillon
saß und auf der sich langsam den Berg hinanwinöenden
Straße einen offnen (Amr ä bonos fahren sah, gedachte er
wieder seiner heute früh mit dem Bruder geführten Unten
Haltung. Dann kam ihm die gestrige Aeußerung der
Schwägerin in den Sinn . Daß sich seine Hochzeiterin ernst¬
lich für den verheirateten Bruder interessieren würde,
konnte er trotz allem nicht glauben. Das Ganze war sicher
nnr ein Trick von dem Maire , der bei dem Bruder tief in
der Kreide stand.

Jetzt war der Char ä bonos so nahe, daß Fritz seinen
Bruder deutlich erkennen konnte.

„Der George," lachte er da. „Habt ihr den in den
Herbst geladen? Er war doch gestern abend bei euch!"

„Ich weiß nicht, was sich der alte Esel immer bei uns
zu tun macht," platzte da die Colette heraus . „Wenn es
auch dein Bruder ist, leiden mag ich ihn darum doch nicht.
Er ist in allem das Gegenteil von dir."

„Den Fleuton , den eingeschniegeltenNotar , den magst
du wohl besser leiden als den George und mich," so kam es
da ziemlich leidenschaftlich hervor, und noch hatte Fritz seine
spitze Bemerkung kaum gemacht, als auch schon der offene
Wagen des Maires auf der Chaussee sichtbar wurde. In
demselben waren deutlich zwei Herren und zwei Damen
zu unterscheiden.

„Da kommt er ja, dein gefürchteter Revale," rief Co¬
lette, indem sic rasch eine Serviette an einen Rebpfahl
band und den Herauffahrenden damit zuwinkte. Von unten
her ertönte ein eigentümlicher Schrei als Antwort, über
den die Beiden in heiteres Lachen ausbrachen.

. „Dein Notar hat einen Juhschrei versucht," spottete
Fritz. „Er ist ihm aber ebenso mißglückt wie einer Henne
das Krähen. Wer sind denn die beiden Modcdämchcn in
den großen Federhüten ? Die habt ihr auch wohl direkt
von Paris bestellt zum heutigen Herbstanfang?"

Colette nickte. „Da hast du recht geraten. Cs ĉtti
Flcutons Schwestern, Melanie und Avonnc. Die »
sind erst vor einem Vierteljahr mit ihrer Mutter naa^ gg
mar gezogen, um dem Bruder den Haushalt zu
gefällt ihnen aber nicht in Colmar. Sic behaupten,/ » * g,
dort keine Männer und keinen Flirt , Colmar sei et«
wciliges Baucrnncst . Sie werden sicher erstaunt
einen solch schneidigen Chasseurkorporal hier zu C" „jchts

Fritz zuckte verächtlich die Achseln, konnte aber c{Itc
mehr sagen, denn sein Bruder kam jetzt an. Colette ullt
nach der in der Nähe des Pavillons gelegenen MraE ,,
den Berghofbauern als Gast ihres Vaters wiMoinrne
heißen. , « gllec

„Ah, meine schöne Hochzeiterin." begrüßte sic t/ * ,,  eiie»
hocherfreut, nachdem er dem Knecht sein Gefährt Hgnd-nnd drückte dabei dem jungen Mädchen so stark die s reJt
daß sic laut aufkrcischte. Fritz, der im Pavillon
Schrei vernahm, stieg die Zvrnesröte ins Gesicht.

„Nun, wie steht's ? Werden wir heute abend e
wieder zusammen ein Tänzlein allein wagen, wre o* ^
bei meiner Hochzeit? Das Brautkrönel habe ich heue
lich nicht mitgenommen?" ^ (p*

Fritz war empört über diesen rohen Witz und amt
leite wurde ernst. . fi(, i«

„Wie mögen Sie solche Reden führen ?" sagte
einen an ihr sonst völlig ungewohnt ernsten Ton >
„Denken Sie an Ihre kranke Frau !" «leniS^Die Begrüßung der beiden Brüder war nichts m
als herzlich. Da jedoch auch der Wagen des PiaTrc-^ F,
dessen Colmarer Gästen anfuhr , kam es zu kernen
einandersetzungen zwischen Sen zweien. , .,«enb^

Der Maire , der trotz der frühen Mittagsstunde »TT gr
schon stark poknliert hatte, war in heiterster Lau« • tC it,
stellte seine Gäste vor. Die beiden Französinnen
wie Colette vorausgesagt, sichtlich erfreut über ore „ tzte
senheit des jungen hübschen Chasseurkorporals, Friv ^ es
sich zwischen den beiden zur Tafel . Er hatte nrähreno
zweijährigen Aufenthalts in Nancy eine zienillw ha»
wandtheit in der französischen Sprache erlangt , rn „ f es
Tischgespräch fast ausschließlich geführt wurde. S » ' „„k
ihm leicht, die beiden durch seine lustigen Schnurr
dem Sol !' :' leben zu amüsieren. Ilm Colette, die ' özsaö

. ; ’ n dem Bruder und Monsieur JNm ^ e«-
; nmerte er sich so gut wie nicht. Dlß " sjM«
ii)H stellte, beantwortete er kurz und. w

genüber
genomw:
die sie a:
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eine Abeud'wetterkartc HrrausgcSc». Diele Karte erhält
einen Unterdrück in brnniicr Karbe und wird nach dem von
der Scewärtc Hamburg herarrSgegebcuen Abenbwetter-
telcgramm, hgp die Beobachtungen von 7 Uhr abends von
insgesamt 45 Stationen enthält , ausgestellt. tf» Berlin
und Häinbnrg besteht die Einrichtung bereits seit einem
Bahre. Die Abendwctrerkarte. wird derart abgesandt wer¬
den, daß sie den Beziehern am nächsten Morgen n:it der
ersten Bricfbesrcllnng zngeht. Ter Bezugspreis beträgt
für einen Monat 50 Pf. Abonnements nehmen die Ortö-
postanslalten entgegen.

Für Autompbilistcu. Gesperrt  ist wegen Ein-
Nalzens der Fahrbahn die Kreisstraße von Ober-Ramstadt
bis Riedcr-MoSan und zwar von Kilometer ]4,0 bis 10,00;
Me Sperre beginnt am Montag, den 2V. ds. Mts . und
dauert etwa drei Wochen. — Ncngedeckt  werden der
Vizinalweg zwischen Hambach und Illiederlibbach bei Kilo¬
meter 2,8 vom 26. bis 00. Juni ; der Bizinalwcg zwischen
Brcitharöt und Ttcckcnrvtb bei Kilometer 2,0 vom 20.
Juni bis 5. Juli.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw«
K Kurtheater.  Heute Freitag , den 26. Juni , gehtveumann -Henermanns sensationelles Drama „Der Brand¬
stifter" in Szene. Die Titelrolle spielt Herr Direktor Egon
Brecher.  Morgen Samstag , 27. Juni , findet die Pre¬
miere deS übermütigen Schwankes „Poker" von Horst und
Engel statt; am Sonntag , 28. Juni , ivird daS luftige Stück
wiederholt und für Mitte nächster Woche ist ein Gastspiel
der bisherigen Salondame des Wiesbadener Residenzthea-
ters, Frl . Stella Richter, geplant. Die beliebte Künst¬
lerin wird in der entzückenden Groteske „Gretchen" die
Titelrolle als Gast spielen.
. . Rosenausstellnng.  In Folge des überaus zahl¬
reichen Besuches der Rosenansstellnng in den Weberschenwarten an der Parkstraße wurden die gesamten Dekora-
nonen nochmals vollstänöia erneuert und die Abteilung
wr Blumenschmuckdurch neue Tasel-Tekorätionen , Blü-
Wen-Hüte «sw. bereichert. Die Ausstellung wird noch bis
»um 80. Juni unterhalten werden.

Rb e in d a m pfsch i ff a b r t. Da es nicht Jedem be¬
gannt sein dürfte, daß der Tag Peter und Paul , Montag.

20. Juni , als ein Feiertag bei der Niederländer Dampf,
ichiffahrt angesehen wird, sei an dieser Stelle besonders da-
WufZsingewiesen. An diesem Tage fahren sämtliche Schiffe
,E, Sonntagstour laut Fahrplan . Gleichzeitig sei bemerkt,
aß _6te bei der Niederländer Dampssibifsahrt gelbsten

Fahrscheine Mainz-Köln von unbeschränkter Giiltigkeits-
auer sind̂ die vor Jahren gelösten, aber noch nicht abge-

myrenen Scheine können noch immer bennbt werden, wo¬
raus hiermit nochmals hingewiesen wird.

Aus den Vororten.
Biebrich.

s„^?^ fhofücktcr Schwindel. Am Mittwoch vormittag ver-
mchte er» Unbekannter bei der Logiswirtin eines hiesigen
verrn dessen Mantel und Hut unter dem Vorwände abzu-
°̂len, daß der Auftraggeber plötzlich einen Ausflug unter-
ehmen wolle. Der Schwindel mißglückte jedoch, da die

^liefern " *"**̂**̂ **̂" ^ war, 6te  Kleidungsstücke nicht aus-
j„ Dickkopf gege« Automobil. Aus der Schiersteinerstraße
a Nähe des Bezirks Waldstraße versuchte am Diens-
$ lwend ein junger Mann , der anscheinend einen Über
.m Durst getrunken hatte, einem entgegenkommenden
^Ut-omobtl in den Weg zu treten.  Begretflicher-
7«se zog er ber diesem „March" den Kürzeren. Er wurde
d-»^ °**̂ ** u«d teilweise überfahren, obwohl der Lenker

Wagen zu bremsen versuchte. Der leichtsinnige Vogel
mr anscheinend ernstere Verletzungen erlitten , denn er
'"Urde bewußtlos in bas hiesige Krankenhaus gebracht.

Nassau und Rachbargebiete.
Hachenburgs Jubelfeier.

tz, Hachenburg,  die einzige Stadt des Oberwester-
»ao? vorzüglich  gelegen , ist ein Höhenkurort, mv man
<>!,? bem Urteil regelmäßig wicdcrkehrender Sommergäste
. dauernd „essen und schlafen" kann, womit zwei Er-
tz.Jvvllsmöglichkeitcn gegeben sind, die den Stärkiingsbc-
s."U" gen trotz aller Brunnen - und Badekuren am schnell-
s. .,, und sichersten kräftigen. Freunde stiller Einsamkeit
eJ??e« *tt  walbversteckten Plätzchen der näheren Umgebung
ŝ-Küvechenden Aufenthalt . Hachenburg selbst bietet heuer
itaür" Kurgästen anläßlich der in der ersten AugustwochcGründenden S e chs h n n d e r t j a h r f c i e r besondere
;L?" raschnngen durch Darbietungen selbstgcschaffcner,
fe:?*et  Hdimatkunst . Ein nach künstlerischen (ücsichtspiink-
^ entworfener Festzug veranschaulicht in historisch ge-

Zurückhaltung. Sie mochte sich mit den beiden Herren
Erhalten , von denen sie sich während seiner Abwesenheit

hatte machen lagen. Dabei kam Colette heute sehr
^ kurz. Der Notar , der über die Gewandtheit des früheren

im Französischen, wie überhaupt über daß ganze
k,,̂ eten des Chasseurkorporals nicht genug staunen
tz, "" e, unterhielt sich mit dem die Spitze der Tafel cinneh-
>et- *̂* Maire über die Weinpreise. Nur ab und zu rich-
Hzs. ^as Wort an Colette, die ihrerseits nur Auge und

**OÜr Fritz und dessen Spässe'hatte.
wahrhaft klägliche Rolle spielte aber heute der

kiK̂ ofbauer. Die ihm gegenübersitzendenFranzösinnen
i,ĵ ? ken über jedes Wort, das er sprach. Auch er war wohl6anz ungeübt in der französischen Sprache. Aber sein
Wt? r-***ar  aus einem der welschen Vogesendörfer, und er

sich ein „Patois " angeeignet, das zahlreiche deutsche
Hô ^vrmen in den welschen Grenzdialekt mit herüberge-
vijt "?En. So übersetzte er Knabe mit „ie bub", Mädchen
Mfet kas"/ ^ kin mit „le vi", rot mit „roge"; „to väre"e§ ist wahr, „la natche" der Schnee usw.

(Fortsetzung folgt.)

Ae leininatt unter Setjoo §m  n.t.
WlfT 1*-** v>ir heute von einer Blüte der deutschen Schau-
^E6ei-r ’* frechen können, wenn selbst das Ausland unsere
ier ^ Egeuhcit in rebus theatralibus anerkennt, so gebührt«j, dafür dem ersten der großen Regisseure, der sich

. svrm der deutschen Schauspielkunst machte, dem
»«r Georg von Meiningen . Gewiß, wir hatten auch

■ große Künstler der Bühne, aber die Schauspiel-
i>ex-Jvr .glanzen lag doch in Deutschland etwa um die Mitte
dieK.dger Jahre recht im Argen. Die großen Künstler,
Av̂ 'ars , interessierten das Publikum, das ins Theater
kvlle*****diesen oder jenen Liebling in irgend einer Glanz-
Aix̂t»**, aber wie das Dichterwerk dabei zu seinem

J.  kam , kümmerte niemanden.
^IsernJ ^ erÜ der Meininger Theaterherzog helfend und
he>it° - ringegriffen, den Begriff des Regisseurs, der uns

vertraut ist, eigentlich erst gcschgfsci! und damit
it&jg S? cn  neue DarstellnngSsormen cingeiührt. DaS
dŵ .Tzchlagwort„Meiningerei ", unter dem man nur die
feit**“«? Einhaltung des historischen Milieus versteht,

ô kchnet das Reformwerk des Herzogs Georg nicht im

Erneuern Sie sofort
Ihr Monats- oder Bierteljahres-Abonne-
inent bei dem Postamte Ihres Wohnortes,
weil sonst unliebsame Unterbrechungen
in der Zustellung des Blattes eintreten.

treuen Bildern die interessante Vergangenheit der Stadt,
und ein dramatisch wohlgelungcnes, eigens für Hachenburg
von Hosrat Dr . Spielmann , Wiesbaden, verfaßtes „Westcr-
wülder Olitterspiel", ausgeführt auf einer von den Baum-
riescn des „Burggartens " umschatteten Walbwiesc als
Freilichtbühne, wird auch dem anspruchsvollen Theater¬
freund reizvolle Szenen bieten.

? Rennerod, 2t, Juni . Der G e r t cht s n e u b a u
geht seiner Böllendung entgegen, sv?aß er aüsangs nächsten
Jahres bezogen werden kann. Cs ist ein stattlicher Bau in
altgothischem Stil , der seinem Bauführer , Herrn Rcgic-
rungsbaumcistcr Rnppert , alle Ehre macht. Der Ban um¬
faßt 02 Zimmer und ist selbstverständlich ganz der Neuzeit
entsprechend eingerichtet: Wasserleitung, elektrisches Licht,
Dampfheizung und anderes mehr. Der hiesige Kriegcr-
vereiu beabsichtigt, in den Anlagen vor dem neuen Amts¬
gericht ciü Kriegerdenkmal  zu errichten. Es ist
hierfür bis jetzt schon ein Betrag von 1200 Mark gezeichnet.
Die Einweihung findet am 6, August statt, womit auch ein
Kreiskriegerucrbandsfest verbunden wird.

bd. Fachbach 6. Bad Ems, 25. Juni . Verwaister
B ü r g e r m e i ste r p o stc n. Nachdem der bisherige
Bürgermeister seinen Wohnsitz von hier verlegt hat, ist das
Amt abermals verwaist, Vorläufig wird die Bürger¬
meisterei von einem Beamten des Landratsamtes St.
Goarshausen kommissarisch verwaltet.

o* Bad Ems, 25. Juni . Einen melodramatisch-dekla¬
matorischen Abend mit hohem .Kunstgenuß bot im Kursaal
die Reziiatorin Fräulein Sophie H c s sem e r aus Frank¬
furt im Verein mit dem dortigen Klavierkünstlcr Georg
Hetzet.

1* Hachenburg, 28. Juni. Kreisln  itoSc. Heute fand
hier die diesjährige Versammlung der Kreis synode
M a r i e n b c r g statt. Der Bericht des Vorsitzenden der
Synode, Herrn Dekan Heyn  in Marienberg , über die sitt¬
lichen und religiösen Zustände der Gemeinden des Kreis-
shnoöebezirks gab Anlaß ztt einer eingehenden Be¬
sprechung der Überhanbnehmenden Tanzbelustigungen und
Festlichkeiten und etiizelnct anderer Hindernisse für die
Heilighaltung des Sonntags . lieber den Vortrag des
König!. Konsistoriums: „Wie läßt sich am wirksamsten der
Segen der Landeskirche den Gemeinden zum Bewußtsein
bringen ?" erstatteten die Herren Pfarrer Hartenfels
in Neunkirchen und Scharbt  in Altstadt Bericht. Die
Verhandlungen gestalteten sich dadurch besonders anregend,
daß der anwesende Vorsitzende der Bezirkssynobe, Herr
Pfarrer Schmitt  in Höchst, sich sehr lebhaft an ihnen be-
teiltigte. Nach dem Bericht des Herrn Pfarrers Zeiger
in Alpenrod hat die Arbeit des Erztehungsvereins der
Kreiösynoöen Marienberg und SclterS an Umfang be¬
deutend zugenommen. Aus dem Bericht deS Herrn Pfarrers
Reitz in Gemünden ging hervor, daß der KreiSsynoüal-
bezirk Maricnberg auch für die Heidenmission beträchtliches
leistet. Die Summe aller Missionsgaben i. I . 1918 belief
sich auf mehr als 3000 M.

X Mainz , 25. Juni . Verdorbene Jugend.  Ucber
die bereits gemeldete Unterschlagung von 3000 M. durch
einen Lehrling wird uns noch folgendes berichtet: Vor zehn
Tagen erhielt der 16jährige Lehrling Karl Merkel  einer
hiesigen Firma einen Scheck mit dem Auftrag, auf der
Bank 3600 M. zur Aüszghlung von Arbeitslöhnen zu
holen. Das Geld wurde von dem Lehrling erhoben, er
kam aber damit nicht ins Geschäft, er verschwand spurlos.
Gestern gelang es, den Flüchtling in Frankfurt sestzu-
nehmen. Er hatte nur noch 100 M. bei sich. Er erzählte,
daß er nach dem Geldholen von der Bank zwei gleich¬
altrige Freunde  aus Mainz niiü Zahlbach getroffen
und mit diesen verabredet hatte, das Geld zu teilen lind
flüchtig zu gehen. Die beiden Freunde erhielten über 2000
Mark ; das Geld vergruben sic  in der Nähe von Zahl¬
bach. . Die Buben wurden nun fcstgenommen und gaben
schließlich zu, das Geld bei Zahlbach uexgraben zu haben.
Sie wurden mit dorthin genommen, es fanden sich aber
nur 1900 M. vor und man glaubte, daß einer der Hehler

Geringsten. Gewiß hat er auch hier reformierend gewirkt,
hat dafür gesorgt, wenn er ein historisches Werk inszenierte,
daß alles bis auf die kleinste Kleinigkeit — selbst die
Klnstierspritze in Molisres „Eingebildetem Kranken" war
einem Original jener Zeit uachgebildet — dem Stil der
Zeit entspvach. Aber, so selbstverständlich das war, es war
nicht das Wesentliche.

Das Hauptvcrdieiist des Herzogs war vielmehr, daß er
dem Werk deS Dichters mit der nötigen^Pietät Geltung
verschaffte und daß er, wenn er inszenierte, nur dem
Dichter, nicht dem einzelnen Darsteller dienen wollte, mit
anderen Worten : er schuf zuerst das Ensemble, in dem kein
Star sich hervordrängen durfte, und die^Aufführung alö
Gesarntkunstwerk. Wie streng er in dieser Hinsicht war,
dafür ist die Tatsache bezeichnend, daß jedes seiner Theater-
Mitglieder die Verpflichtung hatte, wenn er keine Oiollc
hatte, im Chor und in der Statisterie , wenn dieser Ausdruck
hier überhaupt am Platze ist, mitzuwirken. Alle die großen
Künstler, die von Meiningen an die anderen großen
Bühnen kamen, haben diese Bexpslichtung auf sich nehmen
muffen, Kainz, Max Grube, Ludwig Barnay , Amanda
Lindner, um nur einige zn nennen, die von Meiningen
aus ihren Weg nahmen; denn der Herzog hatte die Gabe,
Talente zu entdecken und in die richtigen Bahnen zu leiten.

Daß das Hoftheater in Meiningen, das damals rund
fünfzehntausenö Einwohner zählte, natürlich nicht die
Wirkung erzielen konnte, die der Herzog wünschte und die
iui Interesse der deutschen Bühnenkunst notwendig war,
versteht sich von selbst. Und deshalb gingen die Meininger
auf Reisen. Am 1. Mai 1874 fand ihr erstes Gastspiel im
Friedrich Wilhelmstädtischen Theater in Berlin , dem heu¬
tigen Deutschen Theater, statt; man gab den „Julius
Caesar", der wohl geeignet war , das zu sagen, was Herzog
Georg zu verkünden hatte. Es mar natürlich und unaus¬
bleiblich, daß die Berliner , auch die Kritik nicht, nicht alles
verstanden, was hier an Neuem, nie Geschautem, darge¬
boten wurde, daß man sich an Einzelheiten, dem „über¬
triebenen Realismus " stieß und manches übel vermerkte;
trotzdem war diese erste Schlacht ein glänzender Sieg , dem
mancher andere folgte. Vis zum Jahre 1880 gingen die
Meininger regelmäßig auf Gastspielreisen, nicht nur in
Deutschland; sic spielten in Petersburg , in Brüssel, ja selbst
in Odessa. Und der Erfolg war fast überall derselbe, und
was mehr wert war, die anderen Bühnen lernteu von den

inzwischen von dem im Felde vergrabenen Gelde mehrere
hundert Mark abgehoben habe. Die Sache stellte sich aber
anders heraus . Als einer ber Buben das Loch grub, um
das Geld zu vergraben, bestahl ihn der andere
Lehrling  um mehrere hundert Mark (er gab an um
600 MI , ohne daß es der Erstere gemerkt hatte. Der
Letztere behauptete, er habe die 600 M. einem hiesigen
W e r kin e i ste r, der verheiratet ist und aus Oppenheim
stammt, zur Aufbewahrung übergeben. Der Werkmeister
bestritt, von der Sache etwas zu wissen, schließlich gestand
er aber doch ein, daß er das Geld erhalten und an einem
gewissen Platze in der Werkstatt liegen habe. Der Werk¬
meister hatte in eine dicke Holzleiste ein Loch gebohrt und
das Geld, es war Gold, darin verborgen. Es fanden sich
820M. Der in Frankfurt verhaftete Flüchtling soll 400 M.
in einem Nachbarorte bei Franksnrt ebenfalls im Feld ver¬
graben haben,

r. Darmftadt, 25. Juni . Der „Stern von Bra-
b a n t", der neue hessische Orden, hat folgende Kläffern
Großkreuz, Großkomtur mit Türkisen, Grotzkomtur 1.
Klaffe, Komtur 1. Klasse, Komtur 2. Klaffe, Ehrenkreuz
1, Klasse, Ehrenkreuz 2. Klaffe, Ritterkreuz 1, Klaffe, Rit¬
terkreuz 2. Klasse, Silbernes Kreuz 1. und Silbernes Kreuz
2. Klaffe. Zu dem Großkomturkreuz 2. Klaffe, dem Kom-
turkrcuz, Ehrenkreuz, Ritterkreuz und Silbernen Kreuz
kann auch die K̂rone verliehen werden. Außerdem wer¬
den noch Medaillen des „Sternes von Brabant erteilt.
Der Damenvrden des „Sternes von Brabant " zerfällt in
fünf Klassen, nämlich in Ehrenkreuz, Dame des Sternes
von Brabant 1. Klasse und 2, Klaffe, Dame des Silbernen
Kreuzes und Dame der Medaille. — Das Ordenszeichen
besteht in einem Kreuz aus schwarzgraucm Schmclzwerk
mit goldener Umrahmung und aufgelegtem, achtspitztgem
goldenen Stern , dessen Mittelschild ans ber Rückseite ein
goldenes lateinisches H mit darüber befindlicher Krone
ohne Bügel trägt. Die einzelnen Klassen haben besondere
Ausstattung. Der Orden wird an einem schwarzseidenen
moirierten Ordensband getragen, das am Rande je einen
breiteren und einen schmäleren goldgelben Streifen besitzt.
Auf dem Großkreuz befinden sich vier schwarze Buchstaben
F V N W (Fürst, Volk, Nächstenliebe, Wohlfahrt).

o. Hana», 25. Juni . Selbstmord wegen fal¬
scher Zeugenaussage.  Vor dem Schwurgericht be¬
gannen gestern die Verhandlungen gegen den 40jährigen
Gastwirt Johannes Heim aus Hettenhausen  bei
Gersseld, der angeklagt ist, am 29. Januar d. Js . den 80
Jahre alten Sattlermeister Johannes Peter Müller von
Hettenhausen vorsätzlich mit Ueberlegung getütet zu haben.
Heute ereignete sich ein aufehenerrcgeüder Zwischenfall,
denn der als Zeuge geladene Schneidermeister und Musiker
Heil  hat sich heute vormittag in einer hiesigen Wirtschaft
erhängt.  Er hatte gestern vor Gericht ausgesagt, daß
der zu Tode gekommene Sattler Müller zur Hintertür
der Heunschcn Wirtschaft hinaus - und auch /wieder
h in  e i n g e g an  g en  sei . Bei der gestrigen Ortsbesich-
tigung in Hettenhausen überzeugte sich nun der Mann , daß
die Hintertür außen Überhaupt  k e i n e n D r ü cke r
hat, södah Müller nicht durch die Tür wieder in das Haus
gegangen sein kann. Heute redete er sich vor, er werde
wegen dieses Versehens/ in ciü Meineidverfahren ver¬
wickelt und beging aus Verzweislung darüber Selbstmord,
anstatt, wie man ihm geraten hatte, seine Aussage vor Ge¬
richt zu berichtigen, wozu er noch Zeit gehabt hätte.

e. Bochum, 25. Juni , Verunglückte Bergleute.
Indem  Grubenbetrieb der Zeche Pluto,  Schacht Thies
der Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft brach in der
gestrige« Nachmittagsschicht das Hangende in einer Aus¬
dehnung von 70 Meter zusammen, wobei drei  an der Un-
fallstelle arbeitende Bergleute verschüttet  wurden,
lieber das Schicksal ber Leute ist man noch im Ungewissen.
An der Freilegung der Bruchstelle wird seit gestern un¬
unterbrochen gearbeitet. Die Hoffnung, die drei Berg¬
leute noch lebend zn bergen, ist gering.

Gericht und Rechtsprechung.
Betrügerische Rechtsanwälte. Bon n, 25. Juni . Von

der Strafkammer  wurden die beiden Rechtsanwälte
Johann Linden  und Josef Peters  wegen Untreue und
Betrugs beziehungsweise Urkundenfälschung zu fünfviertel
Jahren beziehungsweise zwei Monaten Gefängnis yer-
urteili . Linden hatte Gelder, die er hinterlcgen sollte, und
Zeugengebühren veruntreut . Peters hatte ein Schriftstück
mit dem Ngmcn eines anderen Rechtsanwalts unter¬
schrieben, um darauf über 4000 M. aufnehmen zu können.

Sport.
Warnung deutscher Fnßballer vor Barcelona.

Für die Niederlagen, die ihnen die Stuttgarter
K i ck er»  beigebracht haben, haben sich die spanischen Fuß-

Meiningern . Das Repertoire , das sie „auf der Walze"
hatten, mar vielfältig. Die Klaffiker dominierten natür¬
lich, die Räuber , der Fiesko, die Wallensteintrilogie, die
Jungfrau von -Orleans , Was Ihr wollt und der Egmont.
Recht eigentlich wicöererweckt haben die Meininger aber
Heinrich von Kleist. Das Käthchen von Heilbronn, die
Hermannsschlacht und der Prinz von Homburg gehören
erst seit dem Auftreten der Meininger zum Repertoire der
deutschen Bühnen , und auch Grillparzer wurde erst durch
sie in Nvrddeutschlandbekannt. Auch die Modernen kamen
beim Herzog Georg zu Worte. Einen der größten Erfolge
bedeutete die Aufführung der „Bluthochzeit" von dem jetzt
vergessenen Albert Lindner, der damals den Schillerpreis
erhalten hatte und von dem man noch große Taten er¬
wartete, Auch des jetzt schon gestorbenen Bremer Maler-
öichtcrs Arthur Fitger Schauspiel „Die Hexe" führten die
Meininger auf, und Ibsen und Björnson -fehlten ebenfalls
nicht auf dem Repertoire , die Gespenster kamen bei ihnen
sogar zuerst auf die Bretter . Einseitigkeit kann man dem
„Theaterherzog" also kaum vorwerfen, ,

Der treueste Helfer des Herzogs war sein Ober-
regissenr Chronegk, dev eigentliche Regisseur war aber in
Mt allen Fällen der Herzog selbst. Wie weit sein Interesse
für die Jinzenierung ging, geht allein schon aus der Tat-
lache hervor, daß er die Kostüme alle selbst entwarf,

'890 stellten die Meininger ihre Gastspielreisen ein; sie
ünilten es, denn die Saat , die sie gesät hatten, war auf-
gegaiigeii. Ohne Herzog Georg von Meiningen hätten wir
weder Otto Brahm , noch Max Reinhardt erlebt, die beide
leine Traditionen fortgcpslanzt haben.

A« tton der HMlulUni» .
Aus Paris  berichtet eine Mitarbeiterin:
iLv*' Sonnenschirm, dessen Aufgabe es ja nicht aus-

Ichtießiich ist, elegante Frauen vor den Sonnenstrahlen zu
schützen, der vielmehr die ganze Toilette krönen soll, hat
eine neue Bereicherung erfahren. Schon die neueste
Form — die Glockenform — beweist, daß er mehr zum
Zierrat , zum Schaustücke geworden ist, und dies gilt be¬
sonders von den neuartigen , h and gesti ckten Son-
uen schirme  n. Die Stickerei ist in farbiger Wolle aus¬
geführt, was eine reiche orientalische Wirkung erzielen
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vallspieler in  Barcelona handgreiflich gerächt.
Das dritte Spiel der Stuttgarter Kickers in Barcelona
gegen den dortigen Fußballklub endete mit 2:0 zugunsten
-der Spanier . In dem uninteressanten Spiel konnten die
Deutschen gegen die Parteilichkeit des spanischen Schieds¬
richters nicht ankommen. Von der deutschen Mannschaft
wurden mit Ausnahme von zwei Spielern sämtliche
mehr oder minder verletzt.  Die Zuschauer be¬
nahmen sich äußerst fanatisch. Kickers-Stuttgart trat einen
Elfmeterball absichtlich daneben. Im übrigen spielten die
Spanier sehr roh.  Das zweite Tor der Spanier fiel,
nachdem  der Schiedsrichter das Spiel abgcpfisfen hatte.
Der rechte Außenstürmer von Stuttgart , Bürklc, wurde
von einem spanischen Spieler zweimal geschlagen,
ohne daß es der Schiedsrichter trotz des Protestes der
Deutschen rügte. Die deutsche Mannschaft warnt  jeden
Verein, Spiele in Barcelona abznschließen.

Die Lawn Tennis - Weltmeisterschaste« auf Gras¬
plätzen wurden einem Privattclegramm auS London
zufolge in Wimbledon  fortgesetzt , aber durch Regen
gestört. Die Kämpfe brachten die erwarteten Ergebnisse.
Der deutsche Meister Froitzheim  schlug den Engländer
Hope Crisp 6:2, 3:6, 6:2, 6:2. Der Australier Dunlop scr-
tigtc den Franzosen Gaubert 7:9, 6:2, 6:2, 6:1 ab. Die
Franzosen Germot und Däcugis besiegten die Engländer
Motz und Aitken mit 6:2, 6:2, 6:4, resp. 6:2, 6:1, 6:3. Der
Deutsche Heyden  erfocht seinen zweiten Sieg , und zwar
mit 6:2, 6:2, 6:4 gegen den Engländer Hick. Ferner siegte
Darke (England) mit 6:2, 6:0, 6:1 über seinen LandsmannWatt.

Schachmeister-Turnier in Mannheim. Am 18. Juli be¬
ginnt in Mannheim ein Schachmeister - Turnier,
für das nicht weniger als 89 Nennungen abgegeben wor¬
den sind. Unter den Meldungen befinden sich Namen wie
Dr . Tarrasch-Nürnberg , Teichmann-Berlin , Spielmann-
München, Janowski -Paris , Rubinstein-Warschau, Mar-
fhall-Amerika, Alechin-Moskau, Dr . Tartakower -Wien.
Unbeteiligt bleiben Dr . Lasker, Capablanca und Schlechter.

Die Westdeutsche Zuverläffigkeitsfahrt , die vom Frank¬
furter , Kölner, Koblenzer. Düsseldorfer. Wiesbadener
und Gießener Automobilklub in Gemeinschaft veranstaltet
wird, beginnt am heutigen Freitag in Köln.  Die Strecke
führt durch das Siegerland und den Westerwald  am
ersten Tage nach Gießen.  Am zweiten Tage wird von
Gießen über Koblenz und die Eifel nach Düsseldorf ge¬
fahren, wo der Zielpunkt ist. Eine Bergfahrt ist einge¬
schloffen. Es sind 34 Meldungen von den besten Herren¬
fahrern obengenannter Vereine eingelaufen. Die gemel¬
deten Pferdestärken bewegen sich zwischen 3,9 und 35,6. Es
wir bin drei Klassen gefahren. Die größte Beteiligung
ist in der Klasse der kleinen Wagen bis zu 10 Pferdestärken.

16. Deutsches Rnndeskegeln. Nach Verlauf von 29
Jahren rüstet sich Berlin , vom 1. bis zum 8. August 1914
zum zweiten Male ein deutsches Bundeskegeln auszurichten.
Dieses wird auf 43 Bahnen , welche in modernster Weise
hergestellt sind, zum ersten Male in einer massiven, aus
Sandstein errichteten Festhalle stattfinden. 160 000 M.
Ehren-, Industrie - und Barpreise, davon etwa 1000 Ehren¬
preise im Werte von 45 000 M.. sind den Festteilnehmern
gesichert.

□ Longchamp, 25. Juni . lPrivattelegr .) Prix du Pre-
Eatelan . 5000 Fr . 2000 Meter . 1. Hitcheocks Po lNice),
2. Salorge und Montgoger t . 5 liefen. Tot . 60:10, Pl . 15,
11, 11:10. — Prix de la Muette. 5000 Fr . 2000 Meter.
1. A. Aumonts Darlings Dam (M. Henry), 2. Roseleaf,
8. Miß Poulett . 4 liefen. Tot. 37:10, Pl . 22, 16:10. — Prix
de Roeguenceurt. 12 000 Fr . 2400 Meter. 1. I . Rutqers
Le Roy Ghiberti (O'Neill), 2. Ambre II , 3. Orphse II.
4 liefen. Tot . 15:10, Pl . 12, 19:10. — Prix de Mallerct.
25 000 Fr . 2000 Meter. 1. I . Licux' Rtvista iSharpe ),
2. Red White and Green, 3. Tortika . 8 liefen. Tot. 39:10,
Pl . 10, 42, 47:10. — Prix Seymour . 40 000 Fr . 3800 Meter.
1. I . Binahams Ecouen sSharpe), 2. Jsarö II , 8. Opott.
7 liefen. Tot. 27:10, Pl . 21, 38:10. — Prix de Sainc-
Germain. 6000 Fr . 2000 Meter . 1. A. Belmonts La
Balliorc IV lJ . Cookc), 2. Foggia, 3. Fonllah Deor . 7 liefen.
Tot . 50:10, Pl . 24, 18:10.

Die Juni -Ausgabe des „Deutschen Start " ist qcrade
rechtzeitig zum Derbymeeting erschienen. Sie enthält die
gesamten deutschen Rennberichte bis 18. Juni einschließlich
und ist für jeden Renninteressenten ein Hilfsmittel , sich
über die Form der Pferde zu unterrichten und sich an der
Hand der gewesenen Leistungen von den wahrscheinlichen
kommenden Leistungen ein zutreffendes Bild zu machen.
Die Juni -Ausgabe ist zum Preise von 3 M. durch die Ex¬
pedition des „Deutschen Sport " (Berlin NW., Schifsbauer-
damm 19) zu beziehen.

Luftfahrt.
Der Weltrekordflug Baffers.

Einen neuen Weltrekord im Dauerflug stellte, wie bc-
reits kurz gemeldet,  der jugendliche Rumpler -Pilot B a s -

ser in der Nacht zum Mittwoch bei Berlin  auf , indem
er nicht weniger als 18 Stunden 12 Minuten un¬
unterbrochen in der Luft  blieb und damit den von
den Franzosen Poulet mit 16 Stunden 28 Minuten gehal¬
tenen alten Rekord erheblich überbot. Basier war vorher
bereits zweimal aufgestiegen, mutzte aber nach mehrstün¬
digem Fluge wieder niedergehen, weil er die den Auspuff¬
rohren entströmenden giftigen Gase eingeatmet hatte. Am
Dienstag Nachmittag 3,49 Uhr stieg Basier zum drittenmal
mit einem Rumpler-Militär -Einöecker aus und nah»: zur
Durchführung der gewünschten Leistung nicht weniger als
725 Liter Benzin und 60 Liter Del sowie bedeutende Men¬
gen "Nahrungsmittel an Bord. Basier erreichte schnell 600
Meter Höhe und zog, stets über dem Flugplatz fliegend,
seine Kreise. Während der Nacht flammten die Leuchtseuer
sowie drei mächtige Holzfeuer aus, um so ein Verirren des
Fliegers zu verhindern. Der Flieger selbst beleuchtete eben¬
falls seine Maschine mit mehereren kleinen Glühbirnen.
Um 9M Uhr abends stieg noch der Flieger Sandmanns
auf, um ebenfalls die Rekordleistung Poulets anzugreifen.
Beide umkreisten in der nebeligen Finsternis den Flug¬
platz, soöaß es als ein Glück zu betrachten ist, daß alles
ohne Unfall vonstatten ging. Nach 8 Uhr morgens hatte
Basier bereits den Weltrekord von Poulet erreicht. Eine
Minute nach 10 Uhr vormittags entschloß er sich dann zur
Landung, trotzdem er noch mehr als 80 Liter Benzin an
Bord hatte. Sandmanns  flog weiter, geriet aber in
einen Gewittersturm und wurde trotz aller Bemühungen
abgetrieben. Er landete um 2,26 Uhr nachmittags, also nach
einer Flugzeit von 16 Stunden 56 Minuten,  bei
Liegnitz. Die Rekordleistung von Basier ist um so erfreu¬
licher, als sie mit einer vollständig ans deutschem
Material  hergestellten Maschine erzielt wurde. Der 100-
pferöige Mercedes-Motor entstammt der Daimler -Motoren-
Gesellschaft in Stuttgart -Untertürkheim, die Bespannung
und Bereisung der Continental Caoutchouc- und Gntta-
Percha-Co. in Hannover. Baffer erhält für die Uebcr-
bictung dieser Weltrekordleistung 10 000 Mark ans den
Mitteln der Nationalflugspende.

Flug über den Ozean.
P. Hanrmonds Bort , 25. Juni . DaS Wasserflug

zeug „Amerika ", an Bord dessen der Flieger Porte
den Flug über de» Atlantischen Ozean  unternehmen
will, wurde mit Schwimmern ausgerüstet. Das Wasser¬
flugzeug wird mit vier Motors von je 100 Pferdekräften
ausgestattet. Das Flugzeug unternahm bereits einen Flug
von dreißig Stunden ohne Aufenthalt.

„Bloß ein bißchen Grieß."
Wie schreibt man „bloß ein bißchen Grieß?" Das ist

das neueste sommerliche Gesellschaftsspiel. Es ist nämlich
gar picht so einfach. Selber Leute, die es wissen müßten,
wie man „bloß ein bißchen Grieß", schreibt, versagen. Auf
der Kieler Lehrervcrsammlnng hat ein Lehrer mit 50 Kol¬
legen das Experiment gemacht, und das Resultat war recht be¬
trüblich. Kein einziger der 50 Lehrer hat die vier Worte richtig
schreiben können. Einer brachte es fertig, dabei wenigstens
nur einen Fehler zu machen, während die restlichen neun¬
undvierzig je zwei Fehler machten. Die preußischen Schul¬
meister haben zwar die Schlacht bei Königgrätz gewonnen
— aber einen scheinbar so geringfügigen Feind, wie es „bloß
ein bißchen Grieß" ist, haben sie doch nicht überwinden
können. Man soll ihnen auch keinen Borwurf daraus
machen — denn ihr Kollege hat ihnen in Kiel auch nur
diese Nuß zu knacken gegeben, um zu beweisen, wie wider¬
sinnig die deutsche Rechtschreibung immer noch ist.

Uebersall einer Räuberbande.
Unweit des Städtchens Olszanicc  im Gonvcrne-

ment Kiew lauerte eine Räuberbande den vom Markte
heimkehrcnden Bauernwagen aus. Nacheinander überfie¬
len sie mehrere Wagen und erschossen dabei insgesamt fünf
Personen, worauf sic die Leichen und Wagen ausplünber-
ten. Zwei Töchter eines Geistlichen, die ihnen in die Hände
fielen, vergewaltigten sie und töteten sie dann durch Re-
vvlverschüsse. In den Leichen beider Mädchen wurden spä¬
ter nicht weniger als 15 Kugeln gefunden. Schließlich ge¬
lang es einem Kaufmann, vor den Räubern zu flüchten
und Gendarmerie zu alarmieren . Diese verhaftete drei der
Raubmörder, mehrere andere entkamen.

Das Ende des Handtuches?
Ans England, dem Lande, das sonst mit Zähigkeit an

den Gebräuchen der Vergangenheit festhält, kommt die
Nachricht, daß man dort im Begriff ist, das Handtuch ab¬
zuschaffen. Man will die Entdeckung gemacht haben, daß
Handtücher gefährliche Bazillenträger seien und die Ber-
breitnng ansteckender Krankheiten fördern. "Auch einen
Ersatz für das Handtuch hat man bereits gefunden, nämlich
einen Apparat, der das Trocknen der Hände durch heiße
Luft besorgt. Der Apparat hat das Aussehen einer Röhre
und ist mit einer Hebelvorrichtung versehen. In die Röhre
hält man die Hände hinein und durch den Fuß setzt man

kann; bevorzugte Farben sind Lila, Blau , Braun und
Lederfarbe, Gelb und ein lebhaftes Grün . Die Blumen-
mnö Fruchtmuster (denn um solche handelt es sich wohl
ausschließlich) werden in einer Art Schleifenstich aus¬
geführt, aber nicht in der gewohnten Art , sondern die Stiche
liegen so weit auseinander , daß sie Strahlen bilden, die
von der Mitte nach außen laufen, in der Art der Mille-
fleurearLeiten : dabei bleibt natürlich ein Teil des Seiden¬
grundes unbedeckt, und es sieht dann aus , als oh die Seide
mit durchsichtigen Blüten bedeckt wäre.

Ganz neue Schöpfungen gibt es jetzt auf dem Gebiete
der Halsketten.  Es kommt nicht mehr darauf an, durch
Kostbarkeit zu glänzen, sondern es wird vielmehr auf ge¬
wählte Farbenzusammenstcllung und Kleidsamkeit gesehen.
Der grüne Nephrit, Lasurstein, Korallen und Bernstein
stehen an erster Stelle. Hochmodern ist der wolkige Bern¬
stein, der in flachen, länglichen Perlen abwechselnd mit
anderem Material aufgereiht wird. Bei solchen Ketten hat
jede Frau Gelegenheit, ihren eigenen Geschmack walten zu
lassen und Formen und Farben anzuordnen, wie es ihr
gut scheint. Nun sind Nephrit, wie die übrigen Steine und
Halbedelsteine zu solchen Ketten ziemlich kostspielig, doch es
sei zum Tröste gesagt, daß sie nicht echt zu sein brauchen:
es kommt hier weniger auf den Wert, als auf die Wirkungdes Schmuckes an.

Unentbehrlich wie nur je zuvor ist die Handtasche.
In diesem Sommer trügt man zum Kostüm oder Nachmit-
tagskleiöe sehr korrekte seidene Taschen aus Moiree, Lasset
und glatter oder gemusterter Seide. Diese Taschen sind
langoval oder eirund, unten gewöhnlich mit einer Quaste
geschmückt und an ziemlich langen Schnüren und Bändern
zu tragen . Zn Ausflügen im Auto ist eine Tasche ans
Leder, die einige Toilettengegenstände enthält, vorznziehe»,
weil sie den Inhalt gegen Staub schützt. Die zarte» Gold-
uud Silbertäschchen sind beim Einkäufen sehr beliebt;
Brokat und kostbare Spitzen werden für die Abendtasche
bevorzugt. Dabei werden die Spitzen auf Gold- oder Sil-
bergrund oder auf Farbentönen , die zum Kleide passen,
verarbeitet und wirken dann sehr elegant

Zum Schncldcrkleide trägt man in der Stadt ' einen
ziemlich hohen, meist zweifarbigen Stiefel  aus
Lackleder mit Tuch oder Wildleder. Der Tuchteil ist braun,
beige, gelb oder grau gehalten; im Knopfstiefel ist er vom
Schaft herunter bis zum Knopfteil vorne mit einem Lcder-
streifen versehen — oft in einer dritten Farbe —, um das
stumpfe Tuch vor dem Scheuern am Kleidcrsaum zu schützen.
Eigenartig und neu ist ein Stiefel im Oiemaschenstil, der
nach Matz gefertigt werden muß, soll er wirklich gut sitzen
und den Anschein der Gamasche erwecken; er schließt ganz
nit. der Seite , und die Knöpfe beginnen fast am Hacken.
Halb schuhe  werden mit Spangen und Bändern ge¬
halten. Etwa zentimerbreite Seidenbänder werden auf dem
Spann gekreuzt, um die Fessel geschlungen, wieder gekreuzt
und ziemlich hoch am Bein vorn zu einer kleinen Schleife
gebunden; diese Schleife soll aber nicht zu sehen sein. Die
Strümpfe  sind schleierüüNn und mit Spitzeneinsätzcn
verziert ; langgestreckte, rautenförmige Muster werden be¬
vorzugt; ziemlich auffällig sind aufgenähte fliegende Vögel
und um das Bein geringelte Schlangen; vornehm und
ruhig wirken schlichte Hvhlsäume. Schuh schnallen  in
Form von Gürtelschnallen und Schleifen werden immer
moderner; man sieht kleine Eulcnköpfe, Schmetterlinge,
Metallschleifen mit kleinen Steinen und ähnliches.

Kleine Mitteilungen.
Nach langjährigen Bemühungen hat der Präsident des

„Künstler-Verbandes Deutscher Bildhauer ", Friedrich
Pfannschmtdt-Berlin , erreicht, daß die Wettbewerbs¬
bedingungen für bilöb äuerische Pr eis a » s-
s ch reiben  in allen deutschen Bundesstaaten auf eine
einheitliche Grundlage  gestellt wurden. Auf sein
Betreiben haben sich alle Bundesstaaten gründlich mit die¬
ser Materie beschäftigt;, das Ergebnis liegt jetzt vor und ist
vom Staatssekretär des Innern an alle beteiligten In - -
stanzen übersandt morden mit der Bitte , den Grundsätzen
nunmehr durch geeignete Veröffentlichung und Mitteilung
an Behörden und Körperschaften Geltung verschaffen zu
wollen.

die Hebclvorrichtunng in Bewegung. Zwanzig Sekunde«
genügen, die feuchtesten Hände zu trocknen, und die Koste«
des Verfahrens betragen in jedem einzelnen Falle nom
nicht einmal (!) drei Pfennige deutschen Geldes. Das
Handtuch, das aus eine ehrwürdige Geschichte zurückblickn
scheint also tatsächlich in seiner Existenz arg bedroht.

Kurze Nachrichten.
Große Unterschlagungen eines Geistlichen. Aus Rot'

tcnbnrg  am Neckar wird uns telegraphisch gemeldet-
Der Dompräbendar Zauß  ist unter Hinterlassung «o«
etwa 200 00» Mark Schulden flüchtig geworden. Er sollte
in de:: nächsten Tagen den Offcnbarungseid leisten, dem er
sich jetzt durch die Flucht entzogen hat. Viele kleine Leute
sind schwer geschädigt. Von einer Frau erhielt der
liehe noch in den letzten Tagen 10 000 Mark für kirchlraff
Zwecke.

Ein folgenschwerer Baunnfall hat sich aus dem Neubau
der LnisenstäötischenRealschule in Berlin  ereigne .»
Dort stürzte während der Maurerarbeiten die Decke der
großen Aula ein und begrub 11 Arbeiter unter sich,
denen sieben mehr ober ivcniger schwer verletzt wurden-

Den eigenen Vater erschoffcn. Man berichtet au-
Glciwitz:  In der "Nacht wurde der Gastwirt Snkora 4«
dem Schuhhause aus dem Josefsbcrge bei Bielitz von MY
nem Sahne erschossen. Der Grund zur Tat ist in Fawn
lienstreitigkeiten zu suchen.

Eine neue Ritualmordasfäre in Rußland . Eine ne«
Ritualmordaffärc erregt in Lodz  großes Aufsehen. Ftv
Dorse Graizy wurde ein Bauer mit durchschnitten
Kehle aufgefundcn und sofort argwöhnte die EinwohNP
scbaft in der Bluttat einen Ritualmord . Ein Jude Heil?
Meth wurde als der Mörder bezeichnet und hierauf bega
sich ein Bolkshaufc zu ihm, um ihn zu lynchen, Die ve
sonncncren Elemente hinderten die Bauern jedoch daran-
Meth wurde mit seinem Sohne verhaftet und gegen bei»
ist die Untersuchung eingeleitct worden. s f

Löschung der Ladung des „Gothland". :0tau
aus London:  Ein Teil der "Mannschaft des „Gothlan
ist an Bord des Daurpfers zurückgekehrt, um die " adw»
zu löschen. Man hofft, daß durch dieses Mittel der
ser so erleichtert wird, daß er bei der nächsten Flut ft«' '
gemacht werden kann. . . .

Aus Ncw - Nork  wird gemeldet: Ein remMord.
Fabrikbesitzer namens Wallc-Balln aus Stamporö . -
Staate New-Vork ist gestern nacht auf der Schwelle ew
der elegantesten Nachtlokale tot aufgefnndcn worden. -V.
unbekannten Mörderhänden batte er furchtbare r. r,
letzungen am Kopfe erhalten . Tie sofort angestellte U«' ^
suchung durch die Polizei führte zur Verhaftung
reichen Witwe Helene Angela, in deren Gesellschaft
noch kurz vor der Tat gesehen wurde. Die Angelege«Q(
erregt in den hiesigen Kreisen das größte Aussehen, I11«
Ballu die verschiedensten Ehrenstellen tnnehatte. Er
Stadtrat von Stamporö und spielte auch in der v01
eine hervorragende Rolle.

Ser letzte Wille fies Herzogs Georg von Meiningev-^
An§ Meiningen  meldet man : Als letztwillige* *

fügung hat der Herzog an den Magistrat das Ersuche«
richtet, jede übermäßige kostenvernrsachendc§lnswe«u
der Stadt bei den Tranerfeierlichkeiten zu unterlassen- g
Voraussicht nach wird die Beisetzung:m Sinne des
ziemlich still erfolgen. Der jetzige Herzog Bernhard ist
dem Staatsminister nach Bad Wildnngen abgereist.

Verlegung fies Zeutzer Körassler-Regimentes. f
Einer Meldung des „L.-A." zufolge wird das

Kürassier-Regiment (Rheinisches) Nr . 8 nach Düre«
legt, sobald dort die Kascrnenbauten fcrtiggestellt stN'

Maßregelung von Aerzten. ici
Aus Detmold  wird berichtet, daß der Sette»" ,g(

Lanöestrankenhauies Sanitätsrat Dr . Schelle und
physikus Dr . Bolkhausen durch Regierungsbeschluß §
ihren Aemtern suspendiert worden sind. Die Maßreg«* „
erfolgte, weil die beiden Aerzte nicht sofort für die «« x
Absperrungen bei den Detmolder Pockenerkrankung^
sorgt haben.

Erzherzog Franz Ferfiinanfi in der Herzegowina- ^
Erzherzog Franz Ferdinand ist gestern vormittag

seiner Fahrt von Triest nach Sarajewo zu den Ma««
in M o sta r eingetroffen und von den Behörden feie
begrüßt worden. Der Erzherzog unternahm eine R ^
fahrt durch die allgemein reich geschmückte Stadt , j,
die Bevölkerung stürmische Zivio-Rufe ans den Kaiser-
Thronfolger , dag Hans Habsbnrg und die Monarchie «
brachte.

Englislh-ruMche FreunfisHast. m(JK«
Aus Petersburg  meldet man: In der eng ^ c>

Botschaft wurde zu Ehren der Offiziere des englisstie» ^
snchsgeschwaders ein Bankett gegeben, bei den: flU. j^et,
Minister des Auswärtigen , Sasonow, der Marine «" « ^
Gregorowitsch und der Präsident der Reichsduma R«11
anwesend waren. Dabei hielt der englische Botschaft««
Georg Buchanan eine Rede, der eine gewisse pölitftcy ^
öcutnng bcigelegt wird. Er meinte, er habe die fest« zp
zeugung gewonnen, daß gegenwärtig alle Beding«'^
einem festen llcbereinkommen zwischen England urn
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Gegen nie Regierung in Durazzu.
Nach Meldungen Wiener Blätter soll in Durazzo

'̂ gar unter den Katholiken und selbst unter den Mit-
Kedern der Regierung eine antidynastische Bewegung
^merkbar geworden sein. — Weiter wird aus Durazzo

Wien berichtet, daß eine Umwandlung des Ministe¬
riums bevorstehe. Das Präsidium soll Turkhan Pascha
^halten , Minister des Aeußern soll Ismail Kemal werden,
^m eine Stelle in dem neuen Kabinett telegraphisch an-
Geboten wurde. Mehrere Mitglieder des bisherigen
Kabinetts sollen ausscheiöcn.

Ier NMtaarbeiterstreik in Baku.
Aus Baku  meldet der Draht : Der Streik der Naphta-

arbeiter hat zu einer Reihe von Zwischenfällen geführt. Die
Ausständigen setzten einen Naphtaturm in Brand . Es kam
wiederholt zu Zusammenstößen zwischen Streikenden und
Arbeitswilligen, bei denen auf beiden Seiten zum Revolver
griffen wurde. Einige Arbeiter wurden von der Polizei
"erhastet. Es besteht vorläufig keine Aussicht auf eine
Beilegung der Differenzen zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Deutsche Tamoa -Gescllschast.

.. Nach dem Geschäftsbericht der Deutschen
um o a - G e se l l scha f t in Berlin und Apia auf Samoa

Rr bas Jahr 1813 ist der Vetlustsaldo weiter gestiegen,
gegenüber dem Vorjahr , in welchem 123,4 Tonnen Kakao
Lerntet wurden, ergab 1913 nur 87,6 Tonnen , also 20 Pro-

weniger. Der Verlust in der Plantagenbewirtschaftung
u igiZ sich bilanzmäßig auf 60 322 M. und erreicht
unter Berücksichtigung des Umstandes, daß der Verlust von
^wa 32 000 Kakaobäumen und für die Aufgabe der Ve-
Mtschaftung von 50 Acres und deren Baumbestand weitere
9°000 M. abzschreibcn sind, die Gesamthöhe von 253 322 M.
.Die  finanzielle Lage zum 31. Dezember 1913 zeigt das
legende Bild : Warenbestände in Samoa 10 759,08 M.,
^gleichen in Berlin 1874,95M., schwimmende Sendungen
//54,1g M., Debitoren in Sainoa einschließlich Beteiligung
rft der Pflanzcrvereinigung , G. m.b. H., 20 550̂ 7 M., De-
,?°ren in Berlin 3211,95M., Kassenbestand in Berlin
A .89 M., Bankguthaben in Berlin 47 782.94 M., zusammen
13842,04M., gegenüber Kreditoren in Apia 20 351,62 M„

Debitoren in Tapatapao 14 904,62M., Kreditoren in Ber-
11062,24M., zusammen 46 318,48 M.

^ Die vorliegende Bilanz schließt ab mit einem Gesamt-
Erlust  von 310610 M.

^ Bezüglich der voraussichtlichen Entwicklung
k*  Geschäfte für die kommende Zeit heißt es in dem Be-
M:  Der ungeheure Verlust , den unsere Kulturen in ihren
gMndcn erlitten haben, wird naturgemäß eine wescut-
, we Einwirkung auf die kommenden Erträgnisse der Pslan-

schassen. Unter der Voraussetzung, daß sich die Ern-
rh Gr Jahre 1914 auf etwa 70 Tonnen , im Jahre 1915 auf
ftwa 80 Tonnen , und im Jahre 1916 auf etwa 90 Tonnen
z?k?o stellen, die Verkaufspreise sich auf der Basis heutiger
tz.iierungen bewegen, die Nebenprodukte annähernd den
^nahmen der letzten Jahre entsprechen, endlich autzer-
Aühnliche, unvorhergesehene Ereignisse im Betrieb der
A'anzungcn nicht eintreten , werden die erforderlichen
^gabcn an Löhnen, Gehältern , Verpflegung der ArbeiterÄ einschließlich der Generalunkosten in den Jahren 1914,
L ' unö 1910 annähernd insgesamt um 85 000 M. höher zu
Wtzen sein als die Einnahmen aus den Ernten und
xAenpeodukten in jener Epoche, und erst das Jahr 1917

forucit heute zu übersehen ist, nach einem Ausgleiche
j * Einnahmen gegenüber den Ausgaben einen Ueberschuß

Einnahmen erhoffen. Deshalb empfiehlt es sich, nicht
s-7,.für diesen Ausfall schon jetzt eine Reservestellung zu
»jatfen und einem Spezialreservekonto jene 85 000 M. zu-
Ä 'Aircn, sondern es empfiehlt sich auch, folgende weitere
i^ ktlggen vvrzusehen: 1. Rücklage für Prozeß- beziehent-

Regreßansprüche10 500 M., 2. Rücklage für den Zinsen-
^5 >t anläßlich der Beschaffung weiterer Betriebsmittel

ffiv Ausbesserung der Kulturen außerhalb laufender Löhne
.J , chinesische Arbeiter in Höhe von 25 000 M., 4. Rücklage
- <n^ Eschaffung eines Reservcfondskontos in Höhe von
r,-Prozent auf das reduzierte Anlcihckapital 25 000 Mi,

t°? einschlägigerKosten sowie für die inzwischen gcwähr-
Darlehen 28 000 M„ 3. Rücklage für Samoancrlölme

M Aufbess ' ' ' . ' ‘
ch'nesisc
.Beschaf

l>g-/ ûzent auf vuv rcvugl
zu reservieren fernere 173 500 M. Zuzüglich den in der

?,ss°»z vom 31. Dezember 1913 ausgewicsencn Verlust von
ier« 0 M., würde sich bei 484110 M. Verlust und Re-
zn̂ u gegenüber dem zeitigen Anleihekapital von 970100
ten - ciltc  Zusammenlegung der Anteilscheinevon 2:1 auf

°0a0 M. rechtfertigen. t „
-grZ's folgen im Bericht weitere Vorschläge, durch Zu-
v '̂ Ung von je 35 M. die Stammanteile in VorzuLsanteile

uzuwandeln.
Weinzeitung.

Bekämpfung des Heuwurms.
»t»« 0  Bingen , 24. Juni . In den Weinbergen der Ge-
—Zungen des Kreises Bingen zeigt sich in der letzten Zeit

der Heuwurm stärker als anfänglich erwartet wurde. Viele
Winzer, die anfänglich nicht mit Nikotinpräparaten gegen
diesen Schädling vorgehen wollten, haben jetzt die Be¬
kämpfung des Heuwurms mit diesen Mitteln ausgenom¬
men. In verschiedenen Weinbergen haben infolge der
häufigen und ausgiebigen Gewitterregen nennenswerte
Abschwemmungen stattgcsunden. Mit dem zweiten Spritzen
und dem ersten Schwefeln der Reben sind die Winzer in
vielen Fällen bereits zu Ende. Tie Perouospora hat sich
bisher nur au einigen Stellen gezeigt, ein Beweis dafür,
daß die Bekämpfungsmittcl nicht ohne Erfolg angcwendet
worden sind. Die allgemeine Blüte hat vielfach schon be¬
gonnen. _

ÄlM»Mie KM« le.
Berlin , 25. Juni . Im Gegensatz zu den AuSlauds-

börsen — besonders New-Uork hatte gestern matt geschlossen
— blieb die .Tendenz heute hier anfangs überwiegend gut
behauptet. Montanwcrte neigten eher zur Festigkeit: in
Harpenern wurden Deckungen bemerkt, die eine kleine

Besserung des Kurses zur Folge hatten, ebenso Phönix
höher. Bankaktien setzten mit Einbußen von :% Proz.
ein, mußten aber im weiteren Verlauf noch etwas nach-
geben. Die Spekulation tritt mit dem Hinweis auf die
vielen einzuführenden jungen Aktien als Verkäufer auf.
Canada folgten der New-Uorker Abschwächung und bröckel¬
ten in der zweiten Stunde noch um % Proz . ab, da London
heute keine Ware aufnahm. Russische Banken weiter
schwach: Naphta-Aktien bis 340 rückgängig. Schiffahrt
konnten die gestrigen Besserungen nicht ganz behaupten.
Orientbahn und Schantungbahn um ein Proz . matter.

Durch die Schwäche des Bankenmarktes wurde schließ¬
lich die Gcsamthaltnng ungünstig beeinflußt. Die Konter¬
mine war bemüht, auch die allqemcine politische Lage als
Veranlassung für Abgaben heranzuziehen. Vcrgiverks-
akticn blieben trotzdem gut behauptet.

Berlin , 25. Juni . 3 Uhr nachm- Nachbörl -. Kredil-
aktien - . Handelsgesellschaft 149,25 Deutsche Bank 234.25
Diskonto-Kornmandit 184.25. Dresdener Rank 146.62. Staats¬
bahn 150.25. Canada 195.62 Bochmner 221.37 Laurahütte 147.75
Gelsenkirchen 182.25 Harpener 178.—

Frankfurt . 25. Juni - Kffek  ten -Sozi e tä t. Kredit-
Aktien 189 02 Staatsbabn 150.25 Lombarden 17.75 Diskonto-
Kommandit 183,50 Gelsenkirchen —Laurahütte

Türkenlose —.—
Behauptet.

Vl. Kurs . Ltzt. Kurs.

Ungarn • Italiener

Paris . .
3proz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons- I u, ll
4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropoliiain . .
Banaue Ottomane : .
Rio Tinto . . . .
Chartered . . . .
Debeers > . . .
Eastrand . . . .
Goldfields . . . .
Randmines .

84.12
97 10
89.-
89,10
81.39

199-
516—
6 !2.—

1720.—
20  —

416.-
42—
56-

152—
Flau.

83.67
96 80
88 90
89 10
81.—

196—
516.—
610.-

1701.—
20 .—

414.-
42.—
55.-

150—
Schluß besser.

Baderzeitung.
„Der Kurort ."

Unter diesem Titel sendet ein eigenartiges belletristisches
Unternehmen seine ersten Publikationen in die Welt. Es
ist eine originelle Zeitschriftenidee mit monographischem
Charakter, die im Verlage des „Berliner Börsen-Couricr"
erscheint. Die erste Nummer ist dem Bad Homburg  ge¬
widmet, und es wird der Versuch gemacht, anstelle von
Reklameprospekten das Publikum auf literarischem, popu¬
lärwissenschaftlichem Wege für die Besonderheit eines Kur¬
ortes zu interessieren. So crgreist als Erster eine Auto¬
rität vom Range des Professors Dr . I . Boas das Wort,
um beachtenswerte Winke über die Diätik in Kurorten zu
geben. Ein anderer Aufsatz beleuchtet den historischen Boden
Homburgs, berühmte Persönlichkeiten fassen ihr Urteil
über das Bad epigrammatisch zusammen, Literaten und
hervorragende Kurärzte machen den Leser,mit Landschaft,
Kurmitteln und Lcbcnsreizen dieser lKenesungsstätte ver¬
traut . Ein reiches Bilüermaterial vervollständigt dieses
geistige Bild . _

Auskunftstelle für Reise und Verkehr.
G. St . Peter an der Nordsee, am Südwestranüe der

Halbinsel Eidcrstadt, kleines Dorf . Eine halbe Stunde da¬
von ist der Strand mit etlichen bescheidenen Hotels. Strand
ans festem Sand lsteinsrcij bestehend. Dünen erheben sich
bis 24 Meter Höhe. Wellenschlag bei Westwind sehr leb¬
haft. Baden nur zur Flutzeit möglich, dann aber schön und
ganz gefahrlos Bei Ebbe geht das Wasser soweit zurück,
daß es nur am fernen Horizont dem Auge erkennbar bleibt.
Aufenthalt sehr ruhig und bescheiden. — Hoksicl bei Jever,

gut und billig. Kleines Dorf , steht noch in den Anfängen^
des BadelebenS. Braderup auf Sylt , schöne Lage am Wat¬
tenmeer. — Pcllworni, bescheidenes, kleines und ruhiges
Seebad: tägliche Pcrsonenverbinduna ab Husum. — Ganz
einsam ist die Hallig Hooge, von Pellworm aus mittelst.
Segelbootes zu erreichen. — Wegen der Försterwohnung
könncn wir keine Auskunft erteilen : wenden Sie sich ev.
an den hiesigen Wcsterwaldklub (Schriftführer Herr Eske,
Hellmundstratze 42) oder an den hiesigen Rhein- und T«u-
nusklub (Schriftführer Herr I . Scheller, Schöne Aussicht 18.)

*

Gricbens Reiseführer, 110. Band : „Berner Ober  -
l n n d", 3. Auflage. Mit 3 Karten. (1,50 M.) Verlagsbuch- ;
Handlung Albert Goldschmidt, Berlin W. 35.

Zu dem Schönsten, was die Schweiz zu bieten hat, ge¬
hört unstreitig das Berner Oberland . Wer Grievens^
„Berner Oberland" als Reisebegleiter in dieses schöne
Stückchen Erde mitnimmt, muß ihm diese Eigenschaften
ohne weiteres zuerkcnnen. Zu dem bisherigen Text, der in
allen Teilen sorgfältig revidiert und erweitert wurde,:
kamen die ausführlichen Beschreibungender inzwischen voll¬
endeten Lötschbergbahn, der um eine weitere Station fertig - ^
gestellten Jungfraubahn sowie der 1912 eröffncten Zwei-
simmen-Lenk-Bahn . _

W

Wie bezieht man die l»
Wiesbadener Zeitung C
in den Sommerferien ■
Bei längerem Aufenthalt an einem Ort

innerhalb Deutschlands weisen wir der Billig¬
keit wegen die Zeitung an die zuständige
Postanstalt ein. Wir berechnen dann ausser
dem regelmässigen Bezugsgeld nur die Post¬
anweisungsgebührfür einen Monat.

Bei mehrfachem Wechsel des Aufenthalts
übermitteln wir die Zeitung täglich unter
Kreuzband. Die Kosten hierfür betragen in
DeutschlandundOesterreich-Ungam pro Woche
60 Pfennig,, nach dem Ausland pro Woche
95 Pfennig bei täglich einmaliger Sendung.

Die genaue Adresse und die Zeitdauer des Aufent¬
haltes wolle uns möglichst2 bis 3 Tage vor
der Abreise direkt oder durch unsere Filialen
oder Trägerinnen mitgeteilt werden, damit die
Zeitung am Aufenthaltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten, die die Wiesbadener Zeitung bis
zum Antritt der Reise durch die Post be¬
zogen haben, müssen die Ueberweisung nach
einem anderen Ort bei ihrem Postamt oder
bei ihrem Briefträger veranlassen. Die hier¬
für zu entrichtende Gebühr beträgt nach Orten
in Deutschland 50 Pfennig, nach Oesterreich-
Ungarn Mark 1.—.

Vor der Rückkehr
ist uns unter genauer Angabe der ständigen
Adresse Mitteilung zu machen, damit wir die
Zeitung ohne Unterbrechung durch die Trägerin
wieder zustellen lassen können. Bei Post¬
abonnenten bedarf es nur einer Mitteilung an
den Briefträger oder an das Postamt in dem
Ferienaufenthaltsort,

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: i. V.: B. E. E i se u b er ger. — Verantwortlich
für Politik: i. V.: Hans Schneider:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Ei send erg er:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  ft -rchen Anzeigen-

teil: Will « Schubert.  Sämtlich m Wiesbaden.
sar Es wird gebeten, Briese nnr an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.

Für unsere Hanssrauen wird es gut sein, sich die dies¬
jährige Obsternte zu Nutzen zu machen, indem sie sich eine«
recht großen Vorrat Obst, besonders aber Kirschen, Apri¬
kosen, Pfirsiche und Mirabellen einmachen. Als die best¬
bewährte Einrichtung hierzu empfehlen Fachleute Rex-
Etnkoch-Apparate und Rex-Konservengläser, welche durch
die vorzügliche Qualität und sinnreiche Konstruktion ein
sicheres Gelingen gewährleisten. Zu beziehen durch die
Firma Erich Stephan , Ecke Kleine Burgstraße und Häfner-
gasse.

Webergasse
Ecke Langgasse.

Wäschehaus Werner Webergasse
Ecke Langgasse.

Billiges Angebot für die Reisezeit!

Blusen  LLL
Damen - Wäsche und Bade -Wäsche sehr billig —auf Tischen iml Stock ansgelegt.
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Rönigliche Schauspiele.
Freitag , LS. Juni , abends 6 Uhr:

1. Volkstümliche Vorstellung.
Parfffal.

Ein Bü-nenwethscstsptel von Richard
Wagner.

Herr Gelssc-Wtnkel
Herr Köhler als Gast

Herr Bohnen
Herr Schubert

Herr von Scheck
Frl . Englcrth
Herr Döring
Herr Bresier

Frau Krämer
Frl . Haa»

Herr GerhartL
Herr Scherer

AmfortaS
Titurcl,
Gurnemanz
Parflfal
Klingsor
SunLro
Erster Gralsritter
Zweiter GralSritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter Knappe
Vierter Knappe
KlingsorS Zaubermäbchcn

Frau HanS-Zoepsfel, Frau Fried,
feldt, Frl . GciSlcr a. G., Frau
Krämer, Fräul . Gärtner a. G.,
Fräul . Schmidt und Chöre.
Altsolo: Frl . HaaS.

Gralsritter und Knaben.
Musikalisch« Leitung: Herr Professor
M-nnst- edt. Chöre: In Bertr .:
Herr Jantzcn. — Spielleitung:

Herr Oberregtsseur Mebu».
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schtnerie-Ober.Jnspekior Schleim. —
Kostiimliche Einrichtung: Herr Gar.

derobe-Ober.Jnspektor Geyer.
Ende etwa 11.30 Uhr.

Samstag , 27.: 2. Volkstümliche Vor¬
stellung: Die Journalisten.

Sonntag , 28.: Carmen.
Montag. 29.: 3. Volkstümliche Vor.

stellung: Fidclio.
Dienstag , 30.: 4. Volkstüml . Vor¬

stellung: Wilhelm Test.
Mittwoch, t . Juli : h. Volkstümliche

Vorstellung: Zierpuppen. Hierauf:
Aufforderung zum Tanz. Zu»,
Schluss: Versiegelt.

Donnerstag, 2.: g. Volkstümliche
Vorstellung: Der Waffenschmied.

Freitag , 3. Juli : 7. VolkStümliche
Vorstellnng: Die Jungfrau von
Orleans.

Hesiöerrz-Tb eater.
Von Donnerstag, 26. Juni ab

bleibt das Residenz-Theater der
Ferien wegen geschlossen.

Kurtheater.
Freitag , 26, Juni , abends 8 Uhr:

Gastspicl-Zyklu» de» Wiener
Ncsidenz-EufcmblcS.

Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonnenthal vom k. k. priv. Jofef-

städter Theater in Wien.
Erstes Auftreten des Direktors

Egon Brecher.
Premiere!

Der Brandstifter.
Komödie in einem Akt von Hermann
HcyermannS. Regie: Egon Brecher.

Vorher:
Weiberrätsel.

Schwank in 1 Akt von A. Neidhardt.
Regie: Hans Sonncnthal.

Zum Schluß:
Der Herr mit der langen Rale.
Groteske in 1 Akt von Ludw. Huna.

Regie: HanS Sonncnthal.
Ende gegen lv.3« Uhr.

Samstag . 27.: Poker. (Premiere.)
Sonntag, 28.: Poker.

auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttbeatcr

Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Freitag , 26. In »!, abds. 7.30 Uhr:
Der Zigeunerbaron.

Schauspielhaus.
Freitag, 20. Juni , -übs. 7.30 Uhr:

Die Kronprätendenten.

Kroßb. Softdcgter KarlSrnbe.
Freitag, 26. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Weh dem, der lügt.

Rurhaus
Villa Iägerheim
b.Habn i.T ., 420 Mir . Ü.M., liegt
in ar . varkart . Garten , welcher
direkt in den Wald übergeht,

staubfrei!
Für Nach- u. Liegekuren unüber¬
troffen. Anerkannt gute Ver-
vffegung, alleDiätkuren . auch für
Diabetiker. Frau W. Fröhlich.

r. Besitzerin.1285 langjäbr.

Hotel - Restauration

„TANNENBURG“
Pension

bei Wiesbaden in unmittelbar.
Nähe d. Waldstation „Eiserne
Hand “, 410 m ü. d. M. Bahn¬
strecke der Bäder Wiesbaden,
Schlangenbad , Schwalbach.

Telephon Nr. 8. Elektrisches Lidit.
Garage . — Prospekte.

Angenehmer Aufenthalt für
Sommerfrischler.

Unvergleichlich schöne Lage
inmitten d. üppigsten Tannen-

und Buchenwälder . 1236

Ptifiin gilt WdM,
Frankfurter Straffe 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd .,EIektr.
Licht. Teles.3172. Frl. J. Forst.

vr . Oetkers Oanillm - Lucker
(Schutzmarke : Oetker ’s HelBkopf)

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu
10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ersetzt2—3 Stangen guter Vanille.

, , . . . . Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,Ueberall zu haben!
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.

1 20,3-5 48IL

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt ron dem Verkelirsbnrean ).

Freitag , 26 . Jtmi:
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd .Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf 8ckiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
2. Finale aus der Oper „Faust“

Ch. Gounod
3. Ave Maria Frz . Schubert
4. Rundum , Polka L. Ganne
5. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
6. Persischer Marsch J .Strauss.
Nur bei geeign . Witterung:

Mall-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
bojiiiejrients - Iiftnr .erJ
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Huldigungsmarsch
R. Wagner

2. Ouvertüre zur Oper „Iphi¬
genie in Aulis “ Ch. Gluck

Schluss von R. Wagner
3. Ein Frühlingstraum , Idylle

Herfurth
4. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager von Granada“
C. Kreutzer

5. Heimweh,Lied für Trompete
J. Betzel

Herr Ew. Dietzel
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Beherrscher der Geister“
C. M. v. Weber

7. Wiener Blut , Walzer
J . Strauss,

Abends 8 Uhr:
Ahossncments -Hon ziert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Staat . Kurkapellmeister.
1. Indischer Marsch aus der

Oper „Die Afrikanerin“
G. Meyerbeer

2. Ouvertüre zur Oper
„Morgiane “ B. Scholz

3. Perpetuum mobile F . Ries
4. Immer od. nimmer , Walzer

E. Waldteufel
5. Solveijgs Lied aus „Peer

Gynt “ E. Grieg
6. Im Frühling , Ouvertüre

C. Goldmark
7. Fantasie aus der Oper

„Traviata “ G. Verdi
8. Aragonaisa aus „Der Cid“

J . Massenet.

Prinz -Rcgcnten-Torte v. 3 Jt
an, Konditoren u. Cafe Hermes.
Luisenstr. 4». Tel. 4211. ««

Vertreter gegen hohe Prooiffon
suchen Eifcnbardt &Co., Pavier-
zigarrensvitzensabr., Caffcl. Mm

SungcS gebUWchen
aus gut. Familie kann die leine
bürg.Küche».Haushalt .erlernen.
Famil, -Ansckl. Erm .Pcnsionsvr.

Pension Hella
Rh-tnstrake 34. *2168

Verein kür SauSbeamtinnen.
Oranienitr . 23. 2.. cmvk. Er¬
zieherinnen. Hausdamen. Hans-
bält.. Stützen. Kinderirl .. Kin-
bergärin ., Pfleg. u. Jungfern.
Svrechteit nur Montaa . Mitt¬
woch. Freit . 3—5, Mont .. Don¬
nerst ., vorm. 11—12 Uhr. 209

Wertvolle *2t3i

(velgemälde
alt . u. neuer Meister. Antiaui-
täten, insbcs. Möbel. Kunst-
geaenständc vreiswert hu ver¬
kaufen. Hotel Mrtrovolc . 4. St.
tLiftl . Mont ., Mittw .. Freit ..
Samst .. Sonnt v. 11—1 Uhr.

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Au fkJ.Brosch. s  Üb .raacheu.
gründLHtilunpAil . UnUrloibs-
itiden , etaae Berufsstör ., ahne
Rückfall ! Diskr.verschl . M.1.20.
Sporlalarzt Dr. med.Thlsquen’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Krön*
prinxenstr . 45 (Hauptbahnhof ),
Köln , ü . Sachsenhansen S»

BcarlinW .S, Loipzigerstr. 108,

Carl Bartsdiat, Wiesbaden
Fernsprecher 1658 Dekorationsmaler l.uxemdukgstk. 7.

Ausführung von Malereien in allen Stil¬
arten . :: Anstreicherarbeiten jeder Art.

Erstklassige Ausführung . - Feinste Empfehlungen . i
Lieferant des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Etabliert seit 1885. 1445

iÄ 'SÄi »prima Hammelfleisch
Brust Pfund r » Psg, >»>

Telefon 90 .Metzgerei Zchamp Kirchgasse 9.

J, meine Seine!“
So hört man oft Klagen. Aber ■warum er¬
müden Sie so oohnell? Weil Sie keine
Absätze Continental tragen ! —Lassen Sie
sich raten und verlangen Sie vom Schuh¬
macher ausdrftcklioh die enorm haltbaren
Absätze Continental

obil-Centrale
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 20.

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft

Wagenpark 62 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobile in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren-, Stadt-, Besuchs-, Hochzeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter,
Telefon: Automobil-Centrale 6160 - 6161- 6162.

Referenzen höchster Herrschaften , Staats -, Kommunal¬
behörden etc . 628

fS
UlmmjL  AUzkiMU 18

Bekanntmachung.
Von beachtenswerter Seite ist darauf bingewiesen morden,

daß die auf den Straßen etc. fcilgebaltenen Mineralwässer , wie
Selters -, Sodawasser u. a. m., an die Abnclnncr oft eiskalt ver¬
abreicht werden, und daß der Genuß io kalten Wassers, der schon
in normale » Beiten leicht ernste Veröaunngsstörungen von län¬
gerer Dauer nach sich hiebt, in der gegenwärtigen Jahreszeit die
Neigung hu derartigen Erkrankungen befördere.

Auf Veranlassung des Herrn Ministers der geistlichen, Unter¬
richts- und Medihinal-Angclcgenbeitcn werden die Verkäufer von
Mineralwässern im Ausschank angewiesen, das Getränk ferner-
bin nicht kälter als in einem der Trinkwaffer-Temveratur cnt-
svrecheildcn Wärmegrad von 10 Grad Celsius abhnaeben.

9m Anschluß hieran nehme ick Gelegenheit, das Publikum
vor dem Genuß eiskalter Getränke überhauvt , insbesondere aber
solcher Mineralwässer hu warnen . v

Wiesbaden, den 5. Mai 1914. 477
Der Polizei-Präsident : von Sckcnck.

In unser Handelsregister B. Nummer 5 wurde beute bei der
Firma : „Gesellschaft für Linde's Eismaschinen Aktiengesellschaft"
mit den, Sitz in .Wiesbaden eingetragen:

„Tie Prokura des Dr . Ludwig Sieder ist erloschen. Dem
Dr . ing, Richard Linde und Divl .-9ng , Rudolf Wucherer, beide »u
München wohnhaft, ist Gesamtvroknra erteilt in der Weise, daß
die Unterschriften von Hwci Prokuristen für die Gesellschaft als
rechtsverbindlich gelten." A. 228

Wiesbaden, den 18. 9nni 1914.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Hotel Malepartus
Bad Langensehwalbaeh.

Elegant eingerichtete Zimmer . — Vorteilhafte Pension -̂
Arrangements . — Vorzügliche Verpflegung.
Restaurant I . Rangs.

Weine bedeutender Firmen . — Pilsner Urquell.
Das ganze Jahr geöffnet . Schöne Garten -Restauration.

1188 _ Bes. : W.  Nicolai . _

Bad Langenschwalbach.
Hotel AellenPs
Altrenommiertes Familien - und Touristenbaus , mit eig. großes
Park , gegenüber dem Kgl. Badehaus gelegen. — Restauration
jeder Tageszeit. Sehr mäßige Preise. . -
1189 Direktion Dietrich, vorm. Berliner ^ .'

Qstseebad Göhren««A
„.yel

Besondere Lage auf einer Landzunge mit Strand an
Seiten .-Ausgedehnte Laub - und Nadeiwaldungen bieten S® ^
gegen Winde . Badestrand feinsandig , frei von Steinen " j
Tang . Ueberraschend günstige Kurerfolge an Kindern;
Beschwerden der Atmungsorgane und des Stoffwechsels , s° j,j.hoi nortrheon T oidon o 11A vt T q t '7for «Q cind ni6 *bei nervösen Leiden aller Art . Für Letztere sind die
geren Monate Mai und Juni mit dem derzeit sonnigen unge:

und
trübten Wetter besonders geeignet , ebenso September h
Oktober . Warm- und Kaltbadeanstalten (auch Famili en^ rZt
Wasserleitung und Kanalisation , Dampfschiffanlegebrückei ng

. Prospelcte g. u. f. durch die Badeverwa 1. ^und Apotheke,
oder J . Schottenfels & Co., Theater -Kolonnade 29/31.

PROTEKTOR DER KÖNIG VON WÜRTTEMBERG

AUSSTELLUNG FÜR
GESUNDHEITSPFLEGE

STUTTGART 1914
MAI BIS ENDE OKTOBER

Volkatümliche Gesundheitslehre , Darstellung 6®
über den Organismus des Menschen , Ernährung u®
Wohnung , Hygiene im täglichen Leben , Mut "®L
Säugling und Kind . Wissenschaftliche , Historisc ^
und Literarische Abteilung . Erzeugnisse awg
wandter Hygiene . Vorträge , Führungen,
Projektionen und Lichtbilder . Sonder - Vera ^
staltungen . Eigenes Stadion mit grossen sj?° ‘

liehen Veranstaltungen.

GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELL *̂ 6
IN -WÜRTTEMBERG j63

Carl Semiller .
Trotz- Dampf-wäscherer

tzahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacher Str . 10.

Spejtaütat:Raß-u.GewichLswäsch^
Natzwiische per Pfund Lv Pfg. (trocken gewogen^
Glatte Wüsche, fchrankfertig, per Pfund 1-4

Uebernahme von . ,
holel-, Peilsivlis- itnii UimwäsM
Neuwäscherei für Damen- und herrenwasÄ^
Sürantiert ohne Lhlor. Srohe Rasenbler«!̂

Sachgemäße und schonendste Behandlung
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